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Mech it langläbriger Praxis, geſtützt auf 
e e 
1 event. Laſtautemobilen, MWüberes dei Leon 


Spnol, Ogrodowaſtraße 5. 3169 
Nehme meine Praxis auf Augenarzt 


Ur. Hugo liolablatt 


Petrikauer-Strake 17. 


Lodz, den 2. Juli. 

Die letzten Wochen fanden für die hie ſigen 
Oeulſchen im unaußelehmen Zeichen der Oſtrowoer 
und Promberger Unruhen. Daß ein gewiſſer Teil 
anferee pelnſſchen Miibürger (es ſel ausdrücklich 
feſtgeſtelll, daß es ein kleinerer Teil iſt) die Deviſe 
aufgeſtellt hal: „Polen für die Polen“, wie einſt 
m Rußland zu eigenem Schaden ein Teil der Ber 
völkerung einer ähuſſchen Devlſe huldigte und bei 
der Regiernug leider eine gewiſſe Unterſtützung fand, 
ſſt verſtäudlich und eniſchuldbar, wenn man bedenkt, 
daß Polen über ein Jahrhundert lang von Fremd⸗ 
Rümmıgen arg gekhechtet wurde, fo daß die Polen 
im eigenenLande ſo gut wie gars nichts zu ſagen 
hatten, Die Greiguſſſe erklären und entſchuldigen, 
Heigl aber noch lauge nicht, ſtillſchwelgend über fie 
hinweggehen oder gas fie billigen. 

Wenn id heule auf dieſes uunleldliche Thema 
krückkomme, fo geſchlehi es auch nicht, um den 
dortigen Behörden den Vorwurf zu wiederholen, 
daß zu läſſig geweſen und bei energlſche rem 
Auftreten, das in deſem Falle id re Pflich 
wat, vieles hätte vermieden werden können. Ich 
will wich nur gegen den Vorwurf wenden, die 
kulſchen Zellungen hätten die Ereigniſſe in einer 
dem Polentum ſeludlichen Weile ausgeſchlachtet 
und Wie be 0 

ir biefigen üſchen, wenig ſtens fewelt es 

fh um Nies ehe Er an an 
m fühler us vollkommen als Bürger dleſes 

N das mulre Heimat if Wir haben 
tene andere Heimat und ſuchen fie auch 
nicht anderswo. Wit find alſo pelltiſch durch⸗ 
auf Polen, Das kann und darf uns aber keines. 
weh daran hindern, national und völkiſch Deulſche 
in fin. Man hal für uns die Bezeichnung ge⸗ 
prägt: „Deutſchſprechende Polen“. Sie kliugt un⸗ 


geschickt, aber fie befagt doch einigermaßen was wir 
find. Wir habelt diefe Bezeichnung aber gar nicht 
nöflg, denn wil find eben völkiſch gute Deutſche 


und politiſch gue Polen. Wenn mau uns oder 


uuſett Stammetſenoſſen im ehemals preußiſchen 
Teile, die unn isch politiſch Polen geworden find, 
oder auf dem Wege dazu find, wegen unſerer 
deulſchen Nati angreift oder verfolgt, fa 


'onſlität 
wird Iihanih uuſere geſamte Preſſe da» 
gegen auflehnen und von nuſerer Regierung und 
unſeren polnſſches Mitbürgern gerechte Behaud⸗ 
lang uud Schuß fordern. 

Wir eufen ncht Deutschland zu Gegen ⸗ 
maßnahmen sub Vergeltungen an den dortigen 
Polen auf. Im Gegenteil, und if jede Be⸗ 
nachlelliguug derliger Polen fon meuſchlich eln 
Greuel, weil wr in muferen polniſchen Mitbürgern 
unſere Brüder ſehen, mit denen wir gemeiuſam 
duch Leid uud Freud gehen müſſen und gehen 
wollen. Des alt ſtehen und die Polen näher, viel 
näher, als un ſeit in Deutſchland lebenden Stammes⸗ 
pevafjen glauben, Wir freuen uns der polniſchen Laute, 
wenn wir ihlen du der Fremde begegnen, wir 
ſprechen polnisch, gut oder ſchlecht, wie wir es 
Können und frezen uns, daß mir es Können. Go 
llehen uns die Palen begreifliher Weiſe nahe. Wir 
ſuchen Feieden ml ihnen, denn wir wü fen uud 
wol le n Muht und Frieden haben. 

Ein andert Grund, weshalb wir gegen jede 
Ilechte Behaudlang der Polen in Deutfhlaud find, 
ift egoiſtiſcher Natur. Wenn Deniſchland Re- 
peſſalfen gegen dle Polen auwendet, fo müſſen wir 
zumer Vergeltung an uns befürchten. So würde 
dann einer den anderen in Repreſſallen überbieten 
wollen und der ſeldende Teil wären wir, 

Weun letzt die „Weſchſelpoſt“ feſtſtellt, daß die 
Meldungen übk die Denlſcheuverfolgungen im ehe» 
male preußischen Gebiet von der Hiefigen deutjchen 
Diefje übertriehtn waren und eine „Danlwurfde 
ber” gegen den polniſchen Staat bedeuten, ſo irrt 

ie ich ganz gewiß. MWeberkreibungen und Falch ⸗ 
mielbungen können in den Seitungen vorkommen. 
Sie Waren ni zu vermeiden und werden wie ver⸗ 
uleden werden hyen, Das verdammenswerle Faktum 
der Deulſchenverſolgungen bleibt aber beſlehen uud 
it in einem Teile der polulſchen Preſſe auch 
gebſſhrend perusieilt worden. Daß ein anderer Teil 
der polulſchen Preſſe dieſe Talſachen ebenfo tote 
»eldwisgen hat, wie unfere offizielle Telegraphen⸗ 
wenns (Pot), ändert nichts an der Sache und 


beingt 
irgend einen Nutzen. Die Meldungen von I» 
ſachen und der Ruf nach Abwehr ſchlimmet te | 


Sonntag, d 


kom mulſſe iſt aber kelne „Maulwukfsarbeit“. 

Gerade über dieſe, auch von allen einſichts 
vollen Polen verurteilten Exelgniſſe iſt nicht 
m gebäfftiger Weiſe detſchlet worden. 
Ueberall wurde das Bedauern ausgeſprochen, er⸗ 
ſchallte der Nuf, daß die Behörden derarkige, des 
Staates unwürdige Geſchehnſſſe zu vermeiden ver ⸗ 
ſtehen müffem und überall wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Unruhen leicht einen ganz anderen 
Charakter aunehmen können, als von ihren Ans 
ſtiftern beabſichtigt wurde. 

Das hat auch Bromberg gelehrt. Die Un⸗ 
ruhen wurden ſofort von den Kommunt ſten ausge ⸗ 
nützt und räuberiſche Elemente nützten ſie in ıhrer 
Welſe aus. 

Daß die hieſtgen deulſchen Zeitungen au ⸗ 
füßhrlſch über Ereigniſſe berſchten, die die hie ⸗ 
ſigen Deutſchen angehen, iſt doch ſelbſtverſtändlich. 
Sie And, ſoweit fie ſich als Preſſeocgane des Lau⸗ 
des anfehen und nicht nach Deukſchland hinüber 
ſchlelen, die einzigen berechtigten Ver 
treier der Intereſſen hieſiger Deutſcher. Eine ſach 
liche Berichterflattung kaun dem Staale auch keinen 
Schaden bringen. Im Gegentell, fie verhindert es, 
daß auf teizende und provokatorlſche Berichte von 
Unberufenen auf Grund von Gerüchten fabriziert 
werden. . 

Leider find die Beamten in den Behörden un⸗ 
feres jungen Staates noch lauge nicht auf der Höhe 
der in ihren Aemtern erforderlichen Unparteilichkeit. 
Unfere junge Republik hat bereits jo viele Parteien 
gezeltigt, daß auch die Beamten in dieſes Partei⸗ 
treiben mit hineingezogen worden find, Viele von 
ihnen find in erſter Linie Parteimanı und erſt in 
zweiter Beamte. Noch viel mehr Beamte find ganz 
plötzlich in die Beamtenkartiere hineingeraten. Sie 
haben ſich noch nicht in ihren Beruf hineingefunden. 
In ihnen vibetert noch der alte Haß gegen die einſt 
Polen bedrückenden fremden Regierungen und frem⸗ 
den Beamten nach. 

Wir hleſigen Deutſchen verſtehen das und enk ⸗ 
ſchuldigen es, ſo welt es möglich iſt. Aber wir 
wollen, daß Polen, unſere Helmat, ein ange ⸗ 
ſehener RMechtsſtaat wird. Deshalb opponieren 
wir nicht une im eigenen Intereſſe, ſondern im 
Jutereſſe des ganzen Eaudes gegen lebergriffe und 
Ungerechligkeiten, deshalb berichten wir don ſolchen 
Sachen. Nicht um Polen zu ſchaden, ſoudern um 
Polen zu nützen. 

Ein groger Nutzen für Polen wird es aber 
fein, wenn in feinem Junern die verſchiedenen Na⸗ 
tionalitäten In Frieden mit einander leben und wenn 
es zu feinen Nachbarn in freundnachbarliche Bes 
ziehungen leitt. Das iſt zweifellos, Um 
dahin geht unſere Arbeit, Wenn wir über natjo⸗ 
nale Verfolgungen berichten, von we fie auch immer 
ausgehen und gegen wen auch immer ſie ſich richten 
mögen, fo tun wir es, um dazu belzutragen, daß 
ſolche Ereigniſſe gänzlich aufhören oder doch auf ein 
möglichſt kleines Maß beschränkt werden, nicht aber 
in der Abficht, um aufzuſtacheln und die Gegenfäge 
zu verſchärfen. Dleſen Standpunkt hat die „Neue 
kodzer Zeitung“ uun ſchon fo viele Jahre hindurch 
vertreten und fie bleibt ihm treu. Unſere Leſer 
wifjen es. —8. 


Der Sejm. 
Schluß der Sitzung vom 1. Juli. 


Es wurde zur erſten Leſung des Geſetzes über 
Erteilung von Vollmachten für die Regierung in 
Sachen des Balntanmfages im Auslaude 
geſchritten. . 

Sinanzminifter Steczktowski ergriff das 
Wort uud erklärte, daß das Prolekt nur eine Were 
längerung der Vollmachten fei, die ber Regierung 
auf Grund des Geſetzes vom 9. Juli v. J. exteilt 
wurden. Das Projekt enthalte nur kleine Aende⸗ 
rungen. Die Vollmachten ſeien heute notwendiger 
als früher, und zwar Infolge des ge waltſamen 
Sturzes unſerer Baluta, 

(Eine Stimme: Wir möchten darüber etwas 
hören wollen.) Es handelt ſich darum, daß wir 
bis zur voll ftändigen Iuorduungbriugung der ſinau⸗ 
ziellen Verhältuiſſe und der Einführung neuer Bar 
luta die Stabilität der Mark erlangen, wenigſtens 
bei einem Kurſe, der ihrer iumeren Kaufkraft ent ⸗ 
ſpricht. Diefes Ziel kann durch Kouſolldation der 
politiſchen Vechältniſſe, duech Einführung der Spar ⸗ 
ſamkeitsſyſtems in den Ausgaben und durch Ver⸗ 
größerung der ſtaatlichen Einnahmen erzielt: werden. 
Ferner muß unſer Export vergrößert und der Im⸗ 
port von Luxus artikeln eingeſchränkt werden. 

Die Gefahr der poliliſchen Verwicklungen in ⸗ 
kolge der Ereiguiſſe in Oberſchleſten war der Aus⸗ 
gaugspunkt für den gegenwärtigen Valulaſturz. Der 
verringerte Zuſtrom von Dollars aus Amerika, der 
durch die wirtſchaftliche Kriſis in Amerika hervor⸗ 
gerufen wurde, der verminderte Export aus Polen 
von Naphlha und Holz teugen dazu bei, daß wir 
nur eine geringe Anzahl don fremden Zahlungs⸗ 
milteln zur Verfügung gatten und gezwungen 


Ledgifon und Geſchäftsſtelle 
Yetrikauer-Straße Nr. 15. 
Telephon Nr. 283. 


en 3. Juli 1921. 


weder dem Stante, noch der Befellfihaft waren, die fremden Mittel mit Hilfe 


Begefpaltene 
lam. u Inlecat 

dentiche) Ronvareiilzeile 
Brozent AufichlagJufecate werd 
anwellungen nicht derägſchtior 
— Anſeratenann 


Inferntetofte 
eutſche Bäbrung. R. 
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nach Möglichrelt gut plaziert. es können aber beſondere Plat 
werden, dader auch keine dabingebenden Reklamationen, 
abme durch alle Unnomeen-Bilros. — 


20. Jahrgang. 


unſerer Pas 
uſtrie hat die Nach⸗ 
‚mitteln gleichfalls be⸗ 


luta zu erlangen. Die 
frage nach fremden Zahlung 
güluſtint. Zum Sinken wuleree Valuta Ic fer⸗ 
ner der Bedarf der polulſchen Mark im Auslande 
bei. Die polniſche Mark wurde zu Spekulalſons - 
zwecken aufgekauft und gegenwärtig wied fie ver ⸗ 
kauft. Fu Wien beteng der Bedarf 10 Milliarden. 
Gleſchzeſtig kaufte Deulſchland auf dem Wege der 


Arbitrage andere Valuten u. a. auch die vpol⸗ 
ulſche Mark, um Dollars zur Bezahlung der 
Neparaliougrate zu erlangen. Am ſchmeezlichſten 
ift die Orgie der Spekulanten in eigener Ge- 
ſellſchaft. 

Gewiffenlofe Perſonen und Suftilutionen ber 
reſchern ſich auf Koften des Staates uns betören 
die Geſellſchaft durch verſchiedene ſalſche Gerüchle. 
Infolge der dadurch entflandenen Panik verkaufte 
mau polnifhe Mark und kaufte fremde Valuta, 
Der Minifter ſtellte mit Nachdruck feſt, daß alle 


dieſe Gerüchte jeder Grundlage eulbe hren. 
Der Reduer erklärte ferner, daß der Unglaube 


an unſere Vermözeusſchätze unbegründet ſei und 
wies darauf hin, daß uuſer Nalionalverwögen circa 
34 Milliarden Franke in Gold be 


Die Summe des Bodenbefiges ohue die 


trägt. 
anderthalb 


Grenzmarken und Oberſchleſten umfaßt 
Millionen Hektar. 

Der Wert der indufteiellen Bergwerkunter ⸗ 
nehmungen u. [. w. ſtellt eine Ziffer dar, gegen ⸗ 
über weicher unfere Verſchuldung im Betrage von 
cırca 300 Milliarden Mark ünferft gering iſt. Die 
g ü u ſtige köfungderoberfdlefifhen 
rage wird allmählich die gegen uns 
geführte Baluta-Kampague beſei⸗ 
ligen. Die Regierung bat alles mögliche getan, 
um die Situation zu verbeſſeen. Das Fluauzmi⸗ 
niſterium hat Beweiſe gegen die Valntaſpekulau ten 
geſammelt und wird ſie dem Gericht übergeben. 
Die Einfuhr wird bis auf ein Minimum beschränkt. 
Es iſt möglich, daß eln zellweiliges Einfuhrverbot 
überhaupt erlaſſen wird, außer für Artikel des 
erſten Bedarfs und Rohmaterſalien. Wir ſtehen 
am Vorabend der Emiffion von Staatsbanknoten, 
die 5 Milliarden in Gold ergeben dürfte, was zuſam⸗ 
men mit anderen Einnahmen die Notwendigkeit der 
Verſchuldung in der Polnifhen Darlehenskaffe ver⸗ 
zingern wird. Die Verwirklichung dee 
Zwang sanuleihe wird nichtmehr auf 
gelhoben (Eine Stimme: Endlich!) Die 
diesbezügliche Verordnung ift bereits fertig. Die 


ſenſteuergeſetz angenommen, das in Klelu⸗ 
polen eine Beſteuerung des Werlpapierumſatzes ein. 
führt und im ganzen Staate die Einnahmen dei 
Fiskus aus diefer Quelle erhöht, 

Der Kommiſſton wird noch ein Dringlichkeit 
an trag des Abg. Dabskt mit dem Geſeßentwntf 
betr. Aenderung der Geſetzgebung im knſſiſchen 
Teilgebiet über die Kommaſſaklon ven Grundſlücken 
zu geſandt. 

Nächſte Sitzung am Donnerstag, den 7. Zul 


die dberſhleſſce Stage, 


Engliſches Militär in Beuthen. 

Beuthen, 2. Juli. (Pat.) Am Sonntag, 
oder Montag wird englifhen Militäe in Beuthen 
eintreffen, Neben dieſen Truppen verbleibt in bey 
Stadt ein Teil der bisherigen ſrauzöſiſchen Truppen, 
Die englifhen Truppen werden Tarnowig und Glen 
witz belegen, Das Hauptkommande engllſchel 
Truppen wird ſich in Gleiwitz befinden. An de 
Spige dieſer Truppen wird der frauzöſiſche Genera 
de Braudes ſtehen, Laut bisherigen Nachrſchter 
wird das engliſche Militär in Katlowitz ulcht elu⸗ 
treffen. 

Ein Aufruf des Generals Höfer. 

Berlin, 2. Juli. (Pat.) General Höfer ee, 
ließ au feine Truppen einen Aufruf, in dem er kae 
die uneigenwügige Liebe für Valerland und Volk 
dankt und erklärt, daß weun es den Alliierten ge⸗ 
lingen wird, Oberſchleſten von den aufſtändiſchen 
Truppen zu ſäubern, jo wird die Aufgabe des 
dentſchen Selbſiſchutzes erfüllt fein und daun muß 
er aufgelöſt werden. 


Keine Einmütigkeit der kan ser D 
Deutben, 3. Juli. (Pat.) Sant Nachrichten 
ane Oppeln jind die Ausſichten auf Glumütigkeit 
ber interaflilerten Rommiifien im Sachen der Zeilung 
Oberſchleſiens nur ſehr gering. Man muß damit 
rechnen, daß die Anträge der Kommiſſionsmitglledes 
auch etzt grundverſchieden ſeln werden. 
Stallen und dle oberſchleſiſche Frage. 


Beuthen, 1. Jull. (Pat.) In den Serum 
polulſchen politiſchen Kreifen wird die Tatſache 
Rücktritts des italienifchen Kabinetts lebhaft Tome 
mentiert. Man redet damit, daß wenn Graf 
Sforza auf dem Poſten des Außenminiſters nicht 


gauze Geſellſchaft muß zur Aufbeſſerung unſerer 
Valuta beitragen und ſämtliche materielle und 


I Leſung 


intellektuelle Vorräte hergeben. Zum Splaß jeiuer 
Ausführungen bat der Miulſter, das Projekt der 
Finanz und Budgel⸗Kommiſſion zu überweiſen. 

Der Marſchall erklärte, daß gemäß dem Be⸗ 
ſchluſſe des Semorenfonvents eine Diskuſſton über 
das Expoſe auf der heutigen Sitzung nicht ſtatt⸗ 
finden wird. 

Die Kammer beſchloß 
Kommiſſion zu überweiſen. 


243. Sitzung vom 2. Juli. 


Es wird zu den weiteren Debatten über die 
Anträge bezüglich des Wirtſchaftesplaue s 
für das Jahr 1921/22 geſchritten. 

Abg. Goyk erklärt, daß das aufgehobene Geſetz 
über den freiem Handel auch jo, mit Aus⸗ 
nahme des preußſſchen Tellgebleiſ, wo bisher der 
Sequeſter verpflichteie, beſtehe. Der freie Handel 
werde weitere Gelteideeinkäufe notwendig machen, 
was den katastrophalen Valnfaſturz in hohem Maße 
beeinfluſſen werde. Wit werden gegen das Geſeßz 
ſtimmen. 

Abg. Diamand beſpricht die Angelegenheit weit⸗ 
ufig und ſtellt den Autrag, über den Gefegent« 
wurf vom freien Handel hinweg zur Tagesordnung 
überzugehen und die Netzlerung aufzufordern, im 
Laufe von 3 Tagen dem Seſm einen Geſetzent⸗ 
wurf Über die gänzliche Beſchlagnahme der Erd⸗ 
früchte zu unterbreiten. 

Es ſprachen darauf der Leiter des Verpflegungs⸗ 
Miniſte riums Stofuski und Abg. Matakſewiez, der 
die Regierung auffordert, die Liquidierung des Ver⸗ 
pflegungsminiſteriums und der mit ihm verbundenen 
Aemter ſchleunigſt durchzuführen und die Beamten, 
foweit fie zum Nutzen des Staates gearbeitet und 
seine Hände haben, in anderen Zweigen des Staats- 
dienſtes unterzubringen. 

Abg. Breſiuski fordert die Regiernug u. a. 
auf, Kredite zur Ernährung der armen Bevölke⸗ 
rung anzuweiſen und die Grenzwachen zu verstärken, 
um die Ausfuhr zu verringern. 

Bei der Abſiimmung wird das Geſetz iu 2. 
augenommen. Infolge Widerſpruchs von 
30 Abgeordneteu, wird die 3. Seſung des Geſetzes 
vertagt. 

Hierauf wird 


das Geſetz der 


nach einem kurzen Referal des 
Abg. Waszkiewicz das Geſetz über die Teuerungs⸗ 
zuſchüſſe zu den duch die Geſetze des Deutſchen 
Reiches feſtgeſetzten Neuten und über die Un fall 


verbleibt, die Löſung der oberſchleſiſchen Frage 
wiederum aufgeſchoben werden wird, weil die neus 
ltalleniſche Regierung wahrſcheinlich den Wun 
äußern wird, ſich mit der Frage näher bekannt 
machen. 


Amerikaniſche Truppen 
räumen Koblenz. 


Paris, 2. Juli. (Pat) Havas. Ame 
elkaniſche Blätter, die in Paris erſcheinen 
melden, daß Präfident Harding die anglid 
ſche, belgiſche und franzöſiſche Negierung 
von der Evaluation von Koblem durch bie 
amerlkaniſchen Truppen benachrichtigt hat 
„Temps“ erfährt aus zuverläßiger Quelle, 
daß die franzöſiſche Neglerung keine Mit⸗ 
teilung in dieſer Angelegenheit erhalten 
hat. 

Keine Näumung der Rheinlande 

durch die Amerikaner. 

Paris, 3. Juli. (Pat.) „Matin“ meldet, daß 
die vom „New ock Herald“ gebrachte Nacheſcht 
von der Zutückziehung der amerlkauiſchen Truppen 
aus der Rheinprovinz verfrüht ſel. Das Außen⸗ 
Minifteriun habe weder offizielle noch nuoffizielle 
Nachrichten hierüber erhalten. Das Blatt fügt Kine 
zu, daß ſolche Anordnung nur nach vorheriger Bere 
ſtändigung der Vereinigten Staaten mit den Ver⸗ 
bündeten hätte erfolgen können. 


Ein großer politiſcher 
Skandal in Finnland. 


HBeiſingfors, 2. Juli. (Pp.) In Finnland 
findet ſtäudig ein Kampf zweier Einflüſſe — des 
kranzöſtſchen und deulſchen — ftait, Die Helſingforſer 
Regierung ſteht nicht ans Ueberzeugung, ſoudern 
aus polltiſchen Rückſichten auf der Seite des erſteren 
Dagegen haben in der Armee die deutſchen Ein⸗ 
flüſſe die Oberhand. Dieſer Kampf trat in der 
Selbſtmordaffüre des Generals Berg recht deutlich 
zutage. Auf das Verlangen des Verkrelert 
Gtaukteichs entließ Bern den Chef der 
Verteidigung von Helſiugfors Herich aus dem 
Dienfte, der vor einigen Wochen in der finnſſchen 
Preſſe ſehr ſcharf gegen den Verband der baltiſchen 
Staaten aud auch gegen Frankreich und Polen auf⸗ 
getreten ſein. Nach der Entlaſſung Herichs begau⸗ 


Abg. Vederowicz in 2. und 3. Leſung das Bör 1 


Berlicherung in 2. uud 8. keſung ange⸗ 
nommen. 
Zum Schluß wird nach einem Referat des f 


nen dle Offiziere Genera! Berg in der Weſſe za 
ſich uach 


ifauieren, daß er es nicht gusbielt ud 
inen Tagen erſchoß. 


ein 


= 
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Friede zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich 


und Amerika. 
Waſbington, 2. Juli. (Pat.) Der Senat 
wahm mit 38 gegen 19 Stimmen die heteſts vom 
Repräſentautenhauſe augenommene Kompromißtreſo⸗ 
lutſon über die Beendigung des Krlegezuſtandes mit 
Oeulſchlaud und Oeſterrelch an. 


Gegen die Sanktionen. 


Berlin, 2. Jull. (Pat) Auf der ner 
Arlgen Parlanrentsfigung baben ſich alle 
‚Parteien ohne Ausnahme gegen die Sant⸗ 
(onen der Entente erklärt. 


Traurige Situation in der 


Ukraina. 
Danzig, 2. Juli. (Pat.) Aus Münden 
wird berichlel, daß der deulſch⸗ukralulſche ron 


miſche Verband elne Sitzung abgehallen hat, auf 
der der ukrolulſche Konſul die gegenwärtige Sla 
nation in der Ukralun, nachdem dleſe von den Bol⸗ 
lauten geräumt wurde, in den geelliten Farben 
geschildert hat. Die relchſten 
find entvölkert, die Industrie ft vernichtet. Es 
muß elne längere Zelt vergehen und große An⸗ 
ſtreugungen gemacht werden, um in dem Lande ole 
Ordunug wieder herzustellen, Zum Wiederaufbau 
des Fanden werden, nach der Meinung des Konſuls, 


ukralnſſchen Städte 


2 Milliarden Zareurubel nötig ſeln. 


Aus Rußland. 


Kommuuiſtiſcher Terror. 
Selfingfors, 2. Inte (Polprſß.) „Ilta⸗ 
Tebti? verſichert auf Geund von aus 
Moskau erhaltenen Daten, Dafi das Zen» 
tralkomitee der ruſſiſchen Kommuniſten⸗ 
‚Partei im April beſchloſſen hätte, den 
Terror zwecks Yabnung der Wege für die 


tommuniſtiſche Weltrevolution verwenden 


Das Attentat in Belgrad und die Bew 
ſchwörung in London ſeien Unfänge des 
neuen Programms. Aus anderer Quelle 
wird gemeldet, daß in nächſter Zeit in den 
Mußland benachbarten Staaten terroriſtl⸗ 


ſche Akte zu erwarten ſelen. 


Anarchie in Petersburg. 


Loucheur, franzöſiſe 


Loucheur. 

Der ftanzöſiſche Minifter für den Wiederauf⸗ 
bau Loucheur hat mit dem deutſchen Wiederauf⸗ 
batminifter Dr. Rathenau in Wiesbaden Uufer« 
rebungen gehabt, die zum größten Teil unter 


ten nach 
dazu dienen, um Gejwierigkeiten, die ſich bei 


Eine Anleihe für Sowletrußfland. 


Moskau, 2. Juli, (Pp.) Die Moskauer Mer 
gierung unterhandelt mit einer Gruppe deulſcher 
Binanzlente i Sachen der Aufnahme einer Milliar⸗ 
denanleihe, Die Bedingungen ſollen ür Rußland 
fche ſchwet fein, da die Deulſchen in dieſem Falle 
die Ausbenlung der größten Naturreichtümer Ruß ⸗ 
lands für einige Jahrzehnte erhallen werden. Die 
Anleihe kann nur mit Beteiligung amerikauſſcher 
Sinauzleute tealiſtert werden. 


Zum griechiſch⸗türkiſchen 
Konflikt. 


Konſtantinopel, 2. Jull. (Pat.) Havas. 
Die Kemaliſten erreichten die Linſe Datins und 
Singivli, die von den Verbündeten als neutrale 
Eluſe bezeichnet wurde. 

Konſtantinopel, 2. Juli. (Pal.) Havas, 
General Muemdin Paſcha rückte geſtern lu Iſſi 
eln; er ſicherte der Bevölkerung den Schutz ohne 
Mückſicht auf Koufeſſion. Mau berichtet von der 
tüchtigen Hallung der Offiziere der franzöſiſchen 
Maeiue, die die Bevölkerung vor Plünderung bes 
(Hügten, Ju Iſſi teaf gleichfalls dee eugliſche Ge⸗ 
neral Rauck ein, der von den Kemaliſten mit Cour - 
lolſie, ſedoch kalt begrüßt wurde, Et eilte den 
Kenaliften mit, daß die Verbündeten die ſttrikte 
Neutralität bewahren wollen. 


Helſingfors, 2. Jull. (Pp.) Aus Wiborg 
wird gemeldet, daß lu Petersburg der Beilpunti 
elner ſehr gefährllchen Anarchie begtunk. Jufolge 
Schließung fäntligee Fabriken, mit Ausnahme 
dreler, find die Arbeiter ohue Beſchäftigung. Die 
älteren gehen aufs Land, die jüngeren dagegen 
ſchlleßen ſich in Gruppen zufammen und verüben 
Maubüberfälle. Am 29. Juni überfiel eine ſolſhe 
Bande am Tage das Bezirksverpflegungslager lu 
Eigowo, Die Wache verließ ihten Poſlen. Die 
Arbeiter trugen einige Säcke alt Mehl und Gellge 
herand, In der letzten Woche wurden mehrere 
Mäanberüberſälle auf Privalwohuuugen ausgeführt. 
Die Behörden find lu dem Kampf mit den 
Arbeitern machtlos, da die Mokgardiſteu unzubver⸗ 
läſſig find, 

Moskau wird von den Einwohnern 

verlaſſen. 

Moskau, 2. Juli. (Pp.) Den ſoeben ver ⸗ 
Iffeutlichten amtlichen Daten zufolge haben vom 15. 
Mai bis 15. Sun! 73,000 Einwohner Moskau ver⸗ 
laſſen. Urſache der Flucht iſt der furchtbare Hum 
ger. Es hungern nicht une die Kommunliſten. Die 
geſamte Bevölkerung if, was von den Behörden 
durchaus nicht verſchwlegen wird, zum Hungerkode 
verurteilt, Der berühmte bolſchewiſliſche Feullleto⸗ 
ulſt Damian Blednyf fchrieb in einem feiner lehlen 
Feuilletons, daß „der Hunger eln großer Freund 
des Kommunismus fei, da er alle feine Feinde ande 
rotlen werbe, jo daß in Rußland nur noch die Kom⸗ 
muniſten übrig bleiben werden“. Dao Berlaffen 
Moskaus ſtößt von feiten der Behörden auf Feiner» 
jet Hinderniſſe. Aus Mangel an Bilgen legen die 
meiften Flüchtlinge den Weg zu Fuß zurück. 

Innerruſſiſche Wirren. 

„Morningpoſt“ meldet aus Reval, daß in 
Nußſaud ein großes Komplott gegen die Sowſfet⸗ 
regteruug entoeckt wurde, dag den Zweck verfolgte, 
eine neue Konlitiondregierimg zwlſchen Lenin und 
den gemäßigten Kommuntſten auf der einen Seite 
und den bllegerlichen und ſoztaliſtiſch-antibolſchewiſti⸗ 
ſchen Gruppen auf der auderen Seite zuſtaudezu⸗ 
briugen. Zahlreiche Verhaflungen wurden vor⸗ 
genommen, 

Denifelben Blatt zufolge hat die Sitzung des 
dritten Kougreſſes der lommuuiſliſchen Inte rnatio⸗ 
nale bewieſen, daß die Spaltung in der ruſſiſch⸗ 
ktommuniſliſchen Partei endgüllig It. Es kam zu 
heftigen Bufammenftögen zwichen den Anhänger 
Lenins und den Extremiſten. Obgleich Lenin Die 
kräftige Unterstützung von feiten der Delegierten 
der deulſchen Kommnutſten, erhielt, hätten die 
Eptremiften den Steg davongetragen, da der Kalte 
Udat Bncharin au Stelle des zurückgetretenen 
Sinowle zum Prälidenten der Jutes nationale 
ttuaunt wur be, 

Denkmalsſtürmer. 

In Simferopot anf der Krimhalbiuſel wurde 
eas Deufmal der Zarin Katharina II. von ven 
Volſchewiſten gellürzt und dur th ein Denkutal 
Nola Luxemburg erſett. 7 


Sofia, 2. Jull. (Pat.) Eiulge ankländiſche 
Blätter brachten die Nachricht, daß eine bulgariſche 
Delegation ſich in einer ſpeziellen Miſſian nach Au⸗ 
gora begeben habe. Die dalgarlſche Telegraphen⸗ 
Agentur ift ermächtigt zu erklären, daß dleſe Nach⸗ 
rlcht jeder Wrundlage entbehrt. 

Dukareſt, 2. Juli. (Pp.) Am 29. Juni traf 
in Sofia über Warna eine Delegation der Moskauer 
Regierung ein. Difigiell hat die Delegation wirt ⸗ 
schaftliche Aufgaben. Da ledoch der Delegation 
vorwiegend Mitarbelter des Kommiſſariats für aus⸗ 
wärlige Fragen angehbren fowie auch ein höherer 
Offizier des euſſiſchen Generalſtabes, fo muß an 
genommen werden, daß die Tätigkeit der Delegation 
einen poliliſchen Charakter teagen wird. 

Bukaxeſt, 2. Juli. (Pp.) Aus Konſtauti⸗ 
opel wird gemeldet: Am 80, Juni nahmen die 
Griechen im Nayon von Uſchak die Gegenoffeuſive 
auf, wobei fie 80,000 Maun iu den Kampf führten, 

Paris, 2. Jull. (Pp.) Dee Kocteſpondent 
des „Pet. Journal“ meldet, daz in Angora eiue 
afghauiſche Reilerablellung eingetroffen iſt. 

Paris, 2. Juli. (Polpreß.) Der hleſigen Aus⸗ 
gabe der „Chic. Trib.“ wied aus New Vork gemel⸗ 
del, daß die Sachlage Im Nahen Oſten in poliliſchen 
Kreifen der Bereinigten Staaten fehe peſlimiſtiſthe 
aufgefaßt und der englifigen Djtpolisik eine gänzliche 
Niederlage vorandzejagt wird. 

London, 2. Juli. (Pp.) Das Komman - 
do der engliſchen Milltärabtellung in 
Monſtautinopel bat telegeaphiſch um 
ichleunigite Enlſendung von Veeſtärkun⸗ 
gen erſucht. Jeſtern vortulttag hatte Lloyd 
George mit Curzon und Ghbambeclaln in 
Sachen der tlrkiſchen Geeignife ein e 
Veſprechung. Es würden wichtige Eut⸗ 
ſcheidungen getroffen, dle elnſtweilen ſtreug 
gehelngebhalten werden. 

Keine Kelegserklärung Welechenlands an 
Muſiland. 

Wien, 2. Junl. (Pat.) Die hleſige griechi⸗ 
ſche Geſandiſchaft demeutiert die Nachricht von eiuer 
Krieg dertlärung Griechenlauds au Mutzlaud. 


Zur italienischen 
Binbinettskeilis. 


Mom, 2. Juli. (Pat.) Stefani⸗Agenlur. Der 
König empfing Gtolini und Denſtola. Die Bläts 
ler berichten, daß eln Deu cola⸗Kablnelt gebildet 
wird, — 

Nom, 2. Juli. (Pat.) „Meſſagers“ berichtet, 
daß der Kammierpräſident Deucola die Miſſion det 
Bildung des neuen Kabinetts angenommen hat. Ge 
hielt mit einigen Senatoren und Deputierten eiue 
ouſerenz ab. Heule kouferlerte Denicoia mit 
Wlolilti und dem Präſidenten 
Ipäter wird er mit den Vertretern der Parlaments- 
arnppen konferiereu. 

Don Juli. (Pat.) Nach der Meinung der 
Blätter, scheinen die Sozialiften und die katholiſchen 
Patleien euſſchloſſen zu ſein, daß Deulcola⸗Rabluelt 


We unlerfüügen, 


des Senats Kiltoni, preußiſchen Teilgebiet 


Ausſprache über den Wiederaufbau. 


Links: Dr. Ralhenau, 14 55 Wiederanfbauminiſterp rechts 


er Wiederaufbauminiſter⸗ 


ſpäteren Beſprechungen ergeben follten, ſchon jeht 
aus dem Wege zu räumen. Loucheur ſtellte 
Rathenau eine große Anzahl von Fragen, welche 
den Zweck hatten, Rathenau dazu zu veranlaſſen, 
über dieſe nachzudenken, um an dem Tage, wo 


vier Augen ſtalttanden. Die Beſprechungen ſoll- die Beſprechungen wieder aufgenommen werden, 
franzöſtſchen Mitteilungen vor allem | endgültige Antwort zu erteilen, 


Gegen die Kommnuniſten. 


Nom 2. Juli. (Pat.) Havas. „Il 
Tempo" meldet, daß infolge der Ereig 
niſſe in Groſelto, wo eln Fasziſt getötet 
wurde, Tauſende Fasziſten aus Nom, 
Siena und Trleſt in Groſetto elugetrof⸗ 
fen find. Sie demolierten dort die er 
beitöbdrfe und die Medatrion eines kon 
muniſtiſchen Blattes und ſteckten eine 
Nelhe von Häufern In Braud. Laut Ins 
formationen des Fasziſten wur den 15 Ron: 
muniſten getötet und viele verwundet. 

Internationaler Poſt⸗ 
i Ongreß. 

Prag, 2. Juli. (Pat.) Geſtern begaun hler 
die Tagung des internationalen Poſtkoußreſſes. Es 
wurde unter anderem beſchloſſen, eiue internationale 
Poſtüberſicht iu 8 Sprachen herauszugeben und eln 
interuationales ebeitsbiro zu eröffnen, das die die 
Poſt, Telegraphen und Telephone betreffenden Fra⸗ 
gen erledigen würde. Der Kongreß verurleilte die 
von dem internationalen Syndikatocebande in Ye 
ſtetdam geleitele Bewegung. Zum Schluß wurde 
beichlojfen, den nächſten Kongreg in London abzu⸗ 
halten, 


Der Prozeß gegen die deulhchen 
Ariegsverbrecher. 

Danzig, 2. Juli. (Pat.) Die Blätter mel» 
den aus Keipziys Im weiteren Verlaufe des 
Peozeſſes genen die Kriegsverbrecher, Geueral Steu⸗ 
ger und Haupimaun Erufius, wurden mehrere 
Zeugen vorgenommen, Zeuge Kler erklärt, Haupt 
maun Cruſtus hätte ihm mitgeteilt, alle fnugäiiihen 
Gefaugene müßteu erfhoffen werden. Derſelbe Zeuge 
hörte auch, wie General Stenger ſagle, es folle kein 
Pardon gegeben werden. Gin anderer Zeu e niht 
an, Hauptmann Cruſtus hätte am 26, Auguſt 1914 
Befehl gegeben keine Gefangene zu machen. 
Lehmaun gibt an, daß ein vecwundeter Frau 
den er mit Kaffee geſtärkt halle, ſpäter mit einem 
Karabiner erſchlagen wurde. Zeu ze Heer, ehe malige r 
Kompazuleführer, erklärt, am 20. Auguſt 1914 


hätte der Balaillonführer Major Müller vor der 
Front der Bataillons geſagt, es ſei ein Befehl 


eslajfen worden, der die Erſchlehung aller verwun⸗ 
deten Geguer empehl. Andere Zeugen verfuhen 
nachzuweiſen, dad Major Ccuſius zu dee Zelt nicht 
mehe zurechnungefähig newejen ſei, und daß die 
verwundeten feanzöliidhen G. ellen in veckätert⸗ 
ſchet Weiſe auf dle deuiſchen Soldaten gelchoſſen 
halten. 


der Verband der Domänen- 
püchter in Polen 


gibt nach der Bromberger „Deutſchen Rundſchan“ 
bekauut, daß im Bezirk Pofen übecall dort, wo die 
Pächter Klage auf Seſtſtellung der Rechimähigkelt 
der Pachtkänolgungen erheben haben, von der pol⸗ 
niſchen Regletung die Gegenklage auf Räumung ein« 
gereicht worden iſt. In Pommerellen, wo alle Au⸗ 


ordnungen erfahrungsgemäß ſteis etwas fpäter zur 
Anwendung kommen, dlleſte dasſelbe den Pächtern 
ebenfalls in Kürze wierfahren. Im Wege gilt 


licher Einigung ſich mit den neuen polnischen Päch⸗ 
tern auseinanderzujeßen, verblelet der Umftaud, baz 
es den Auſpärlern infolge des ſtarken Markflurzes 
meiſt unmöglich iſt, hohe Summen für das Juven⸗ 
tar, das im übrigen nach wie vor mit Arreſt ber 
legt iſt, anzulegen, Es bliebe alſo unc die zwaugs ; 
welſe Abſchätzung, die ſedoch bei ihren der Marktlage 
widerſprechenden, viel zu niedrigen Sägen von Fels 
nem Pächter freiwillig auerkaunt werden kaun. Die 
Deulſchen ſind alſo in praktiſcher Auswertung der 
augedrohten Maßnahmen tatſächlich in Geſahr, im 
Juli von Gerlchtsoollzieher vom Hof vertrieben zu 
werden. 


Eine Eutſcheldung in der Poſener Doms ⸗ 
neuf rage. 


Poſen, 24. Juni. Velaunllich iſt den denk 

ſchen Pachlern der Staatsdomänen im ehemals 
vom hiefigen Domänenam! 

aufgegeben worden, die Domänen zum 1. Jult b. 
J. unter Jucücktoſſung ihres geſamten Inventar, 
das ihnen nach Aoſchä zung eutſthaoigt werden fol, 
zu verlaffen. Sämtliche Pächter haben gegen dieſe 
Anordnung eine gerichtliche Galſcheidun g beantragt. 


Ein großer Teil von halte außerdem beim 
hieſigen Landgericht den Aulcag geſtellt, ois zue end“ 


Nn 


0 eee ge 
mean ee eiuftweilige Wei 
nach der die Pächter eint f 
verbleiben dürfen. Die 
Landgerſchts hat heute den 
Fügung ohne Mugabe von eh 
werden die Pächter am J. Juli inen vee⸗ 
laſſen miffen, obgleich le gegen den ablehuenden 
Berteid ſeſort de Berufung, an das Oberſandeb⸗ 
gericht (Sound Apelaeyſuy) ein haben. Auch das 
Landgericht in Liſſa hal in digen Tagen einen 
gleichen Autrag abgelehnt. 


> \ 
Budget des chanalinen 
en f 5 

preußiſchen Teil gebiets. 
Dem Seſm wurde der Melſchflsplau der 
Minifertums des ehem. preußisch Tellgebleto [ia 
das Jahr 1921 vorgelegt. Pieſetz Wirk haftspfan 
weift 1867 Milliarden Mark Ein ahmen und 1278 
Millarden Dark Ausgaben auf. Der erſie Wirt⸗ 
ſchaftsplan dieſes Min ſterkums fü die Zelt vom 1. 
Oktober 1919 bis 81. März 1920 wies 873,000 000 
Mk. Einnahmen und 381,060 Mk. Ausgaben auf, 
das zweite Budget vom 1. April 1920 bis 81, Des 
zember 1920 wies 8922 Milliarden DIE Clunghmen 
und 3792 Miliarden Mark Aucgaben auf. Die 
größten Ausgaben werden file daß Schulwweſen ge» 
macht, und zwar 184 Milliarden Mk., davon 10 
Millionen für die Univerfität, 155 Millionen füe 
miltlere Schulen und 714 Millionen fe öffenllihe 
Schulen, Für Innere Augelegenhelten werden 198 
Milliarden Mark verausgabt, und war 820 Miles 
nen Mark für die Polizei und 258 Millionen für 
das Departement der Mebeit und [pztäler Aikfarne, 
In den Elunahmen nimmt dle erſte Stelle der 
Fistug ein — 16,88 Milliarden M, Landwielſchaft 
und Staalaüter — 1,414 Milliachen Mk., Handel 
und Judufleſe — 1,185 Milliardu Marl, Der 
Fietus hat 3 Hauptquellen der Eiuuzhmen : Sleuern, 
Monopole (Zucker und Alkohol) ſchſe Expoz 
Monopolarlikel. Die Steueen weiſeß 1,145 Ma 
den auf, Monopoſe — 4.533 Milliarden, Excel 
9,79 Milliarden DE Am meifter 1 9 0 
find dle indlreklen Steuern, dk 313 Miſſtanen 
Mark gebracht haben, Die Haudelechſu nahmen fügen 
ſich hauptſächlich auf Spleitude uud Buderiosgts 
it, Die Stantswälder belngen 1,3 Milliarden 


zu erlaffen 
den Do auen 
des, hlelllen 


Dart elu. Die Haupt⸗Elunahmnen ver Ii lee 
Departements flammen vom Zucker, Slarke und 
0 


ſlaatlichen Salzwerken. 
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5 Ar Wir 26 1 (4 
die poniih-Uauiige Nawe 
in ag ho moaung ino ora 
Laasbewegug Aber Leina. 

Die „Nzrezpocpolila“ hält ſich Darüber an, 
daß Litauen häufig Polen unerwünschte Eſehenle 
ans Mußland zurückbefördert und fie in Dünaousg 
dem poluiſchen Kouſul zuweit. 4 

Dieje Lie beuszwürbigtel erfolge zuar koſſenlog 
aber ſie werde häufig als lästig eupfiahdeu, be jäns 
den sieh doch unter Reemigranlen hälfſg gegen 28 
Prozent {older Perfoneu, deren Eireiſe naß Par, 
leu beoiugungslos unzuläſſig eech ige. Et hal 
den Auſchein, als fei ein ſolcher Vesta ck wan 
deter, die gar fein poluiſches Bllegettecht gente het 
lünſtlich. Die nach Polen gelauge uten Iiplo out 
ſammeln ſich in Dünaburg und Kalkahuen an, „we 
fie die erſte beſte Gelegenheit erwarten, ku illeg 
die Grenze zu uperſchrelten. Die len ländiſche N. 
gierung proleſtiert gegen deten Auſtumlunn ah 
ihrem Tereltorluim, der polſiſche Konſul erkläth, 
daß et für ihre Herreſſe keine Veranlwor tu 
trage, während die Eilaner ſich darauf beiten, oa 
es ſich um Meeinigrauten handele, die in „den Don 
Poleu beſetzten tauiſchen Gebielen“ helmatbereg 
ligt ſelen ; das find nämlich die Kreſſe Oſchmlauh 
Swienziaug uſw. 

Das poluiſche Blatt bemerkt Heu, die po 
ulſcherſetts zurückgewieſenen Perſongeſ ſeſen laude 
fremd, verfügten nur Über geſälſchte Paplere unf 
verfolgten vielſach Tedintich agſtaloriſche ubſichteß 
zugunjten der kommuniſliſchen Idee. * 


Deulſche Vereine im Auslande, 
Das deulſche Vercinecheſen en, Eılaen üb 
ſtärker entwickelt,, als vielfach augen augen wirds 
Die „ltaulſihe Raudſchau“ zählt eine ganze Relhe 
von Deganifätionen auf. An der Spie tet det 
Verein „Pattel der Deutſchen Saneus“ mit der 
Zentrale in Kowud und IL Kteigansſchüſſen, die 
Auögelanıt 2500 Wiknlieoee Amfaſſen. Der Berern 
„Deulſche Oheerealſchule von 190“ hat ſelnen Sh 
Alelchfals in Kowno, will aber das geſamte Schule 
weſen in Litauen bearbeiten, Der in Jahre 1919 
begtſündete „Schule und Unterſtaguggoereln“ u 
Tauroggen will en der Hunptfahe he die Hexan⸗ 
bilonng von cvaugeliſchen Lehertäften ſorgen, betont 
dabei allerdings weniger die völkiſch⸗eatſhe als bie 
seliglößsevangelifihe Selle der Sache, ſo daß z. B. 
in den Untercichtskurſen Litauſſch geſprochen wird, 
Es iſt aber eln deulſches Unternehme nach Ueſpeung, 
Mitgliedern und Kurstellnehmern. Dazu kommen 
eine Reihe Heinerer deulſcher örtlicher Jugend⸗ 
vereine, z. B. In Marianipol, Wilko uff hen, Kſbac in, 
Zurbagras, ſeruer der „Deulſche Wogliatſgtellsoerein“ 
in Koln mlt feiner Sonderabtellung „Deutscher 
Fraueubund“ und die „Freiwillige Feuerwehr“, Au. 
der „Verein der Reichsdeulſchen“ iſt hier zu ue“ 
wähnen. 7 
Der Zentral⸗Ausſchuß der Denutſchen Tu Ehr 
Maria hielt kürzlich feine Generalbetſammluug ab... 
die der Borfigende, Ingenleur Hoffnanm, leltett. 
Der Zeutro 8 hal chen Faußlienabenden 
auch Vortrapsabe mit anſchließeuden Veſprechun 
gen abgehalten, deren füheuug ſich gut bewährte; 
er hat elnen Sonne lng verauſtaſtel, hal ver⸗ 
ſchiede ullich euten als Mepräſextauleg 


= 


der geſam Kolonie zu Feſltſlchkellen ge, 
ſandt, es dagegen abgelehut, Verſamallnugen zug. 
Zwede politifger Steileunnahme und Fundgeblln 


eiuguberuſen. Möglichkeit der Schaffung einer 
culſchen S. iſt eingehend geprüft Werden, bo.) 
haben ſich leider kaum deulſche Eltern gefunden, 


die ſich bereit erklärt hüllen, ihre Kinder in dle 
deulſche Schule zu ſchicken⸗ 2 


Dir Schweiz und 


e Nallora'cat verhandelte zwei Inerpellalſo 


en! cleſſend den Extalſer Karl. Die eine vom fo; 


ifehen Abg. Geſium verlangte Auskunft über die 
umftände, unler denen Kalſer Karl did Schweiz 
erlag. Er ftagte, ob ihm der Aufenthalt ju der 


Schweiz wicht anterfagt werden ſollte. Die andere 
Interpellation des Abg. Bonnet, der die Aufforde⸗ 
zung an Exkalſer Karl, die Schweiz im Munuft zu 
verlaſſen, als Verlegung des Aſylrechtes belrachlel, 
«fühle den Bundestat um Auskunft übee die Rlcht⸗ 
Linien, die er zur Wahrung der ſchwelzeriſchen Tra⸗ 
„ bition einnehmen will. Der Chef des politiſchen 
Departemente, Bundesrat Molto, stellte in Bean- 
wortung der Ihterpellation feſt, daß der Bundesrat 
ſich über das Verhalten des Kaiſers auf feinem 
chloß nicht bello gen könne. Gegen monarchlſliſche 
Umtriebe könne sicht eingeſcheltten werden, folanne 
Beweiie fehlten, Die Wiederelureiſe in die Schwe lz 
wurde im Jutereſſe des europäſſchen Ftrledeus ger 
flattet. Das An ſuchen der ungarſſchen Meglerung 
konnte nicht zurlickgewleſen werden. Sailer Karl 
pafſterte keine amtliche Paßſtelle. Er erklärte auch 
ſelbſt, ſich weder eines falſcheu Paſſes, noch der 
Hilfe eines Beamten bedient zu haben. Näheres 
dürfte zur Vermeldung be trächiſſcher Verwicke lungen 
nicht bekannt gegeben werden, Kalſer Karl teilte 
dem Bundesrat von ſich aus mit, er verlaſſe die 
Schwei im Auguſt. Alls ihm der ſchwelzerlſche Mer 
Bam ieh: die Debinguugen für die Abreife 
kannt gab. erklärte er, er halle eg, nachdem et 
lber die Lage untertichlet worden ſel, für feine 
Pflicht, dem Bun dezral durch feine Auweſenheit feine 
Unannehnlichkeiten zu bexeiten, und er verlaſſe des⸗ 
halb die Schweiz. 


Die Geldgeber Exkaiſer Karls. 


Berlin, 20 Juni. Der „Vorwärts“ bringt 
kine Mitteilung über den angeblichen Geldgeber Ex ⸗ 
kalſer Karls, in welcher es heißt: die „Sunday⸗ 
Preß“ macht dle ſenſatiouelle Enthüllung, daß das 
letze Abenteuer Aaifer Karls von Sir Baſil Saha⸗ 
Toff finanziert worden ſei, einem der einflußreſchſten 
Mitglieder der emopäiſchen Hochfinauz. Saharoff, 
der kufſiſchegelechſſcher Abſtammung ift, beſitzt neben 
einem fabelhaften Reichtum die Hälfte von Monte 
Carlo, iſt au det engliſchen Bicker A. G. betelligt 
gleichzeitig kontrolllerk er eine Anzahl Banken. 
Saharoff ſtehl hach in den ſtebziger Jahren, kam 
etwa vor zwölf Uhren nach Paris und geündete 
das Blalt „Exceſſor“. Im Kriege ſchuf er ale 
geltener Freund Frankreichs die Depeſchenagentur 
„Radio“, es wird behauptet, er habe den größten 
Keil der Aliſtu des „Figats“ on ſich gebracht. 


Die Uurteien im Seim. 


Diͤe leßten Verſchlebungen und Neubllounge n 
des Parteſwiſe ug machen eine Ueberſicht über die 
gegenwärtig vorhandenen Fraktiouen erwünſcht. Es 
find ihrer ann und zwar: 1. Nationaler 
Molföverbaud Zwiarek Ludowo-Narodowy), 2 
Nationale Volſenere tigung (Skulski-Ccuppe) (Na- 
todowe Zjeämszenie Ludowe), Klub der Ver⸗ 
fafjungsnehener (Galiziiche Konſeroatlve) (Klub 
Fraser Konstytusyjnej), 4. Polnifhe Volkspartel 
(Wites-Gruppeſ (Polskie Stronnietwo Ludo we) 
5. Wyzwolenie Partei (Thuguigenppe) (Stronnte- 
two Ludowe |.Wyzwolenie*), 6. Foriſchelftliche 
Volkspartei (SAapinski-Gruppe) (Stronnietwo Lu- 
dowe-Postspome), 7. Bürgerverband (Roſſet⸗ 
Gruppe) (Zy iz Mieszezatiski), 8. Nationale 
Ehriftliche Ar beſſerparſet (Wort. Ggerniewäti) (Na- 
zodowy Chrzeejanski Klub Robotniczy), 8. 
Nationale Cyrſluiche Voltspartei (Dabanowiez⸗ 
Gruppe) (Na rodowe Ohrzescjanskie Stronuiet wo 
Ludowe), 10, Retholiſche Boſtevartel (Malatſewiez 
Gruppe) (Btromistwo Katolicko-Ludowe) 11. 
Nalionale Arbeiterpartei (Narodowa Partja Robot- 
nieza), 12, Polniſche Soglaliſtenpartel (Polska 
Partjs Soslalieiyeana), 18. Jüdiſche Partei, 14. 
Deutſche Partei, 16. der Kommunift Laßcucki. 
Dazu kommen zwei „Wilde“, die Abgeordneten 
Olen und Dabal, 


Chronik u. Lokales. 


Religion und Wiſſenſchaft. 


Kann es und enttäuſchen, wenn wir bier unt 
ferlige Kugſtweie Kanten und nun einmal in elne 
Merfflatt beten und fehen, wie fo ein Ding zu⸗ 
ſtande kommt? Werden wir den Melſter weniger 
(dägen, wen mie ihm bei der Arbeit zuſchauen 
ud entdecken, wit mühſam es iſt, weich ein langer 

len ſich em Beginn bis zur Vollendung eines 
Wertes deſut Ja freilich, wer ſich nie um das 
Werden d4 Dinge gellimmert hat, der glaubt an 
Weſen, die nut zu ſagen brauchen „Tiſchlein deck 
dich le und alles iſt fertig. Se find Kinder. Sie 
miffen nichts pon der Würde des Werdens. Wenn 
man ihnen eln Spielzeug macht, ſoll es ſchon 
angenblid# ferlig ſein. Der Erwachſene ift für fie 
eine Art Jaubſrer, der alles kaun, und auf den ſie 
leicht mißttauich werden, wenn der Zauber nicht 
raſch fuutilonitt, So find aber auch die Erwach⸗ 
bei unlet fih. Jeder denkt im ſtillen dom au 

in, er fönnti etwas ſchneller arbeiten, Die eigene 
NBrbeit lligt jedem in ihrer ganzen Laſt auf deu 

chullernz die der andern hat kein Gewicht. Liegt 
doch der Hauptgrund der Uuzufriedeuhelt ganzer 
Volteſchihten in dem eingemurzelten Begriff, daß 
die Menſhen der oberen Stände ſämtlich Nichts 
wer ſelel, Die Acbelt elnes Großinduſtriellen, 
ines Sch temaunes, eines Gelehrten, eines Für ⸗ 
hen ift tach ihrer Meinung keine Arbeit. Was dort 
geschieht, vollzeht ſich anſcheinend von ſelbſt. Auch 
Über Kfiſſtlet bereit vielfach die Annahme, fie 
fein Nichetuer, Daß Kunſt eine Arbeit if, iſt 
Helen dit größte Meberrafchung und den vielen Un⸗ 
berufenen, die ſich in künſtleriſche Bernſe drängen, 
Ne ſchwerſte Enkläuſchung. Un d fo ſtehen die 

enſchen zu ihtem Gott. Er iſt der Wunder⸗ 
‚mann, det alles weiß und alles kann und — wohl 
uerſt — mit bedſentendaſtem Gehorfom nach 
ien Wünschen jederzeit bereit fein foll, den ganzen 


Naiſer Harl. 


ctuapbüct Ju eriajramven, Were Riem Hane 
chen Papas Uhr aufziehen will, wird fich der Papa 
dafür bedanken; aber wer if noch nicht als Kleln⸗ 


Händhen vor feinem Golt gekommen mit der 
Bitte, ein wenig am großen Welluhrwerk ſchrau · 


ben au dürfen? Was find anders die Gebele der 
Menſchen? Der eine will Regen, der andere 
Sonnenſchein, der eine dies, der andere dag, Mile 


liarden Wivereinbarkeiten. Nun lomimt die Nalur⸗ 
wiſſeuſchaft und bringt uns fo viel Ahnung von 
dem Uhrwerk bei, daß wir merken, mit dem Hern 
ſchraubenwollen blamieren wir üns. Wir entdecke 
unſertwegen wird nicht geſchraubt; wir haben Teils 
nen Anſpruch auf Extravorſtellungen, Uebernalr⸗ 
lichkeiten, Wunder. Das Beſondere legt im Alle 
läglichen; das Natürliche iſt das Wunderbare. 
Aber, aber — dennoch hat ſich in den Köpfen der 
fonderbare Unſiun feſtgeſetzt, daß die Naturwiffen« 
ſchaft Golt aus der Welt hinangbekompllmenlierk 


eie uno die Hollnaug adi oeh witischatüchen Au- 
dau nicht nur für die nahe, ſondern ſogar für die 
ſernete Zukunft nehmen würde. 

Wir miſſen daher andere Wannen beſchreſ len 
und die Aufſchrfft auf den Markbanknolen, daß di 
geſetzgebende Sejm das Verhältnis des Eſulauſches 
der Banknoten iu dle zukünftige poluiſche Valula 
beilimmen wird, d. d. daß wir permanent den 
untren Wert der Mark feſtlegen können, eröffnet 
uns den Weg, aus dem gegenwärtigen Balntahaos 
herauszukommen und dies allein gibt uns die Mög⸗ 
ichteit der Bekämpfung unſerer traueigen Wirte 
ſchaftslage. 

Wit köunen fomit den nominellen Wert der 
Mark im Verhältils zu der zukünftigen Valuta 
ermäßigen indem wie als Unterpfand den Wert 
annehmen, den die Mark heute faktiſch Hat, 
Elue ſolche Ermäßigung des Werkes der Mark 
würde niemandem Schaden bringen, da jeder, der 


habe, Selbſt in ganz gebildeten Kreſſen hörte man 
die ſellſame Logik: Seit wir wiſſen, daß die Welt 
nicht in ſechs Tagen entſtanden ft, iſt die göttliche 
Autorität erschüttert. Sechs Tage billigte die 
Menſchheit der göttlichen Schöpferkraft zu. Aber 
Jahemilllonen ? Nein, dazu braucht es keinen 
Holt. Da mußte dle Karre ſchon von ſelbſt gehen. 
Und wenn es fo lange ging, dann ging es wahre 
ſchelulich ſchon von ſeher eder entſtand von fih 
ſelbſt, ader wie man das ausdrücken will. Der 
letzte Punkt bereitet ja immer nach bos haflerweiſe 
Verlegenheit; aber man wird auch darum noch 


herumkommen, wie jener wackere Mann, der 5 
beim Zopf nahm und drehte und damit um fich 
felbft herumkam. Nur wer in Gott eine Art 


Dämon des Unmöglichen, der Geſeßloſigkelt ſieht, 
wird in der Naturtwiſſenſchaft die Zerſtörerin dieſes 
Weſens finden, Aber was If das für ein Gott? 
Möge er zerflört werden! Der wahre Sottesbe · 
griff kann durch Wiſſenſchaft in kelner Weiſe be⸗ 
hindert werden. Je tiefer wir in daß wunderbare 
Kunſtwerk eindringen und feine Geſetzmäßlgkelt zu 
begreifen anfangen, umſomehr muß uns doch Mar 
werden, daß hinter dem Werk ein Wille ſteht. Wo 
ein Werk ift, da iſt auch ein Meiſtet. 


Gedächtulsfeler für den Prälateu 
Karol Szmidel. 

Geſtern fenh um 9 Ühe fand in der Heil, 
kceuzkirche eine Gedächtulsfeler für den am Welt ⸗ 
nachtötagt v. J. verſtorbenen Propſt der Hl. Kreuz ⸗ 
kirche, Prälaten K. Szmidel, ſtatt. Die Jeler, ver ⸗ 
bunden mlt elnem Trauergottesdienſt wurde au⸗ 
läßlich des Gedenktages der vor 50 Jahren erfolg 
ten Prieſterweihe des Prälalen abgehalten. Das 
Holteshaus war mit Andächligen, Freunden und Be ⸗ 
tannten des Verſlorbenen überfüllt. Prälat Szmidel 
hat über vierzig Jahre in unſerer Stadt in ſege ns 
reicher Welſe gewirkt und war allgemein in den 
weiteiten Kreiſen der örtliden Bürgerschaft geihäpt 
und geehrt, deshalb hat es ſich auch Niemand neße⸗ 
men dafjen, der erhebenoen Heoachtussfeier beizu⸗ 
wohnen. Die Trauermeſſe vor dem Hochaltar las 
Seine Eminenz der neuernaunle Biſchof W. Ty⸗ 
mieniecti in Afſiſtenz einer zahlreichen Geiſtlichlelt. 
Zum Schluß der Meſſe hlelt der Biſchof au die ver- 
ſammelte Menge der Audächtigen eine cludrucksvolle 
Rede, in welcher er das ſichte Lebensbild des ver⸗ 


an uuſere Verhälkniſſe gebunden iſt, die Mark In 
dem Maße bewerten wird, als er ſie gegen andere 
Werte eintauschen kanu. 

Wenn wir ſomit zur Bildung der neuen Valuta 
ſchrelten und die neue Einheit „1 Zloty“ derart 
ſeſtſetzen, daß 1 Zloly = 200 polu. Mark ift (d. 
g. 1200 ME ein Dollar) fo wird dies nicht nur füc 
alle nußbringend ſonderu,] der einzige Weg zur 
Rettung fein, denn: 

1) alle Staatsſchulden in Markvalnta wären 
mit einem Schlage auf 2 Huundertſtil ihres ver⸗ 
melutlichen Wertes ermäßigt, was im Auslonde einer 
faft vollſtändigen Tilgung der Schulden gleſchkä me. 
(Vorkriegsſchulden müßten natürlich anders behandelt 
werden.) 

2) Jeder Beſitzer des Zloly“ hat den faktiſchen 
Wert eines ſchweſzeriſchen Frank in der Haud und 
dleſer Zloty kann ſtels und ſicherer den Kurs feines 
nominellen Wertes bewahren und von Schwankung 
verſchont fein. 

8) Wenn wie die im Umlauf befindlichen 
Markbanknoten iu einer Summe von 100 Milliarden 
in Zloly umtauſchen, in einem Verhältuis von 200 
poln. Mark = 1 Bloty, ſo verbleibt im. Lande nur 
Papiergeld für 500 Millionen, was für das Land 
elne reale und ſuggeſtiv ſehr günftige Tatſache wäre. 

4) Dasſelbe Vetſtändnis des Umtauſches und 
der Ermäßigung muß gleichfalls auf dem Felde 
der Zahlungen angewendet werden, wobei dit Des 
ftenerumg der Bevölkerung in demſelben Verhält⸗ 
nis zue Vorkrlegsbeſteuerung erhöht werden müßte, 
in welchem ſich die Staatsausgaben vergrößert 
haben. 

Am beſten beleuchten dies Beifpiele: 

Wenn der Landwirt in Kleinpolen vor dem 
Kriege an Grnndſteuer 4 Kronen pro Morgen 
jährlich zahlte und feine Einnahmen hiervon 100 
Kronen delrugen, fo zahlte er 4%. Wenn dleſe 
Einnahme gegenwärtig 8000 Mark beträgt, fo 
müßte die Steuer 320 Mark betragen, während 
fie gegeuwärlig höchſtens 40 Mark beträgt, d. h. 
Fe % des Grundeinkommens. Ebenſo in der 
Juduſteie und in anderen Einnahmequellen. Daraus 
iſt erſichtlich, daß nur die „phankaſtiſch“ hohen 
Zahlen abſchreckend wicken und eine gründliche Sa⸗ 
nation der Valuta und der Laudesfinanzen unmdg⸗ 
lich machen. 

Wenn wir aber im Innern des Landes durch 


ſtorbenen Prälalen in warmempfundeuen derziuni⸗ 
gen Worten entrollie und das Gedächtnis des heim⸗ 
geganzenen Seelſorgers, den er als feinen treuen 
Breund bezeichnele, in liebevoller Meife ehre. Bor 
dem ſymboliſchen Sarg, der mit den peleſterlichen 
Inſignſen geschmückt war, wurden vom Blſchof die 
Trauerzeremonſen abgehalten. Die Kirche war im 
Trauerſchmuck. 

Die Ehreuwache in der Kirche hatten Mann⸗ 
ſchaflen der Lodzer Freiwilligen Jeuerwehr mit dem 
Kommandaulen Herrn Dr. Alfred Grohmaun au 
der Spitze übernommen, Prälat K. Szmidel war 
Ehrenmitglied der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 
die in ihm ein eifriges Mitglied verehrte. 


Ein Vorſchlag zur Löſung der Valuta · 


frage.) 
Als einer von Vielen will ich eln Proſekt zur 
Löſung unſerer Valulafrage vorbringen, darauf 


rechneud, daß es mir gelingen wird, den Weg zu 
meifen, der zur Erlöſung and der gegenwärtig 


schweren und verwickeften Wirtſchaftslage führen 


kaun. 

Meiner Anſicht nach, IR die Depreffion unſer er 
Valula gar keln fo großes Unglicks, als welches es 
erſcheint, wenn wir uns unſere schwierige Lage ver ⸗ 
gegenwärtigen, die duech den Krieg und die unge ⸗ 
meln großen Laſten desfelben eniftanden. 

Um die laufenden Kriegsaubgaben zu decke n, 
wurden ale Zahlungsmittel Milliarden Mark in 
Umlauf gebracht. Deren Zahl, die mit jedem Tage 
wuchs, hat ſelbſt dazu beigetragen, daß der Wert 
der Mark zurlckglug, d. F. die Kaufkraft Ihwärher 
wurde. Als die Zahl der im Umlauf befindlichen 
Geldſcheine noch verhältnismäßig klein war und die 
Papferinflatlon noch nicht fo ſtark verſpliet wurde, 
beſaß unſere Mark eine recht bedeutende Kaufkraft 
und man erhielt für dieſelbe einen genſigenden 
Gegenwert, ob beim Elukauf von Lebensmitteln 
oder anderer Gegeuſtände des erſten Bedarfs. Ee 
iſt uicht meine Abſicht, die weiteren Gründe der 
Depreſſion unſerer Valnta aufzuzählen, ich ſtelle nut 
die Talſache feſt, daß unſer Staat durch die unge ⸗ 
heueren Krlegzslaſten nicht nur im In⸗ und Aus⸗ 
lande ſtark vetſchuldet, ſondern auch eln großer 
Schulduer vom Titel der Markbauknotenemiſſion 
iſt, die heute bereits die Quote von 5 Milliarden 
Überſteigt. Wenn wir gegenwärtig gezwungen wären, 
dieſe Banknolenſchuld und die duch Anleihen im 
Junern des Laudes verurſachten Schulden zu dem 
effektiven Aufaugswerte zu tilgen, jo wäre dies 
mit einer Kataſtrophe für das ganze Land gleich ⸗ 
bedeutend. Die Schaffung ſolch großen Summen 
aus Quellen der Abgaben, vom nor maler Elnkom⸗ 
men oder gar des Nalloualvermögens () würde 
eine ſolche wiriſchaf liche Kataſttopge hervortufen, 


. Der Artikel, der auch dem Finanzminifterium und 
dem Selm eingereicht wurde, ist bereits vor einiger Zeit 
geſchrieden. Die in demſelben enthalteuen ziffermäßigen 
Angaben gelten deshalb nicht für die Gegeawärt, fordern 


iUwiixieren die Zeit ver einigen Monaten., Anni. b. Reb. tie in Lodz, das „polnſſches Mancheſler“ genaunt! 


derartiges Vorgehen die Berhältmiffe gefunden laſſen 
werden und auch inbezug auf die inneren Schuldner 
den Staat entlaften, jo wird es nicht ſchwer fein, 
im Auslande — wahrſcheinlich Amerika — gegen 
geuügende Sſcherſtellung eine Anleihe von / Mil⸗ 
llarde Dollar in Gold zu erlangen, was nach dem 
Kurs des ſchwelzeriſchen Frauks 1 Milliarden 
Frank ausmacht, wovon die Hälfte (ſogar ohne dem 
bereits in unſerem Beſitz befindlichen Golde) hin⸗ 
zeichen wurde, die im Umlauf befindlichen 500 Nil- 
lionen Sloiy za decken, während die andere Hälfte 
zum Wiederaufbau des Landes verwendet werden 
könnte. 

Was zu tun ift, um die Goldſchuld des Aue 
landes zu decken, hat und Oeſterreich gezeigt — 
Eulrichlung der Zollgebühren emtfprechend der Gold» 
münzen. 

Es iſt ja Mar, daß eine ſelche Wiriſchaftoyo 
litit erſt nach vollfländigem Feiedensſchluß, Grledi⸗ 
gang der verſchiedenſten oberſchleſiſchen, Wilnaer u. 
a, Konflikte eingeführt werden kaun. Dabei iſt zu 
bemerken, daß die Valutarefoem allein uur deu 
feſten und ſicheren Staud ulcht garantleren wird, 
da fie vom Gleichgewicht der aktiven und paſſlveu 
Handelsbilanz des Staates abhängig Ift. 

Welche Schritte wiederum unternommen wer⸗ 
den müſſen, um dleſes Gleichgewicht zu erhalten, 
iſt jedem Kenner, volkswletſchaftlicher Oekonomie 
befaunt, 

Wenn mie nach den vorgenannten 
elne Valuta- und wiriſchaftliche Sanalſou durch ⸗ 
führen werden, jo wird uns der ſchlechte Stand 
berjelben aus der werzweifinugsvollen finanziellen 
Lage ertetten, da der größte Teil der Kriegsausga⸗ 
ben nur wenig koſten wird und uns nicht ſoyſele 
Krſegsſchulden bleiben werdeu, wie der anderen im 
Welttelege engogterten Staaten. 

Bei der Durchführung der erwähnten Depreſ⸗ 
ſion der Mark kaun fomit von einem effektiven 
Schaden keine Rede fein, da doch jedes Geld, nicht 
nut das Papiergeld nach ſeiner Kaufkraft bewertet 
wird. Es verliert unt der Schieber (doch auch nur 
angen ſche inlich), der ſich eiueedet, daß er Millionen 
in Bau kuolen verdient hat und ſooiel verdienen 
möchte, als zu normalen Bedingungen eine ganze 
Generation zu verdienen imſtaude fei. Dleſer Ge⸗ 
win iſt jedoch uur illuſoriſch, da doch latſächlich 
die Mark uur ½ Gentime des ſchweizeriſchen 
Frauke teptäſentiert. 

Weun wir weiter fragen, ob unſer Land na- 
türliche Bedingungen bejigt, um eine aktive Haus 
veisbilang zu erreichen uno ein Erporllaud zu wer⸗ 
den, müſſen wir eulſchieden autworien, daß es 
folge Schäge beſitzt, wie ſelten ein Lans iu Cu ⸗ 
sopa, da Peitoleum, Holz, Kohle, Salz nfw, allein 
tür ſich eine wichtige Poſilion iu der allgemeinen 
Ausfuhr abgeben lönnen and hinreichen, um im 
Unstanfh die von uns aus dem Auslande bezo⸗ 
neuen Rohmaterialien zu decken. 

Der größte Schatz des Landes, um 
de gauze Welt beneidet, ijt aber die 


Normen 


den ung 
Textil- Judu · 


würd. Wie bie cüſtrie uoerganbt behütet wert 
den lunß, das lehrt uns die Schweiz, die weder 
Nohflofe noch Kohlen beſitzt und une dank dem 
großen Verſtänduſs dortiger maßgebender Fakloren 


ür die Juduſteſe ihre Produfkton aufs die gegen 
würlige Höhe bringen konute. } 

Köunte dies nicht auch bei uns kin? Wenn 
wir energiſch aus Werk gehen werden und dem 


Beifpiele der Meinen Schweiz folgend, mufere gate 
Zuduftele in Lodz, Pabſanice, Zgierz, Tomaszow, 
Tzenſtochnn, Blaſyſtof, Bielig und anderen Fa⸗ 
beifsgentzen in Betrieb ſezen und fie, zur Geſun⸗ 
dung bringen werden, fo zweſſle ich nicht daran, 
daß wir der Konkurrenz des eurepälſchen Exports 
die Stirn bieten können und das Alis land wied 
gezwungen ſeln, unſere wirtſchaftliche Kraft anzu⸗ 
erkennen. Uuſere Pflicht iſt es, nur Mohftoffe zu 
importieren, dagegen die Einfuhr solchen 
Fabelkate, die im Lande erzeugt werden kün⸗ 
nen, dleekt zu verbleten. 

um unfere Induſtele zur Konkurrenz mit dem 
Auslande fähig zu machen, genügen nicht Rohfloffe 
und Kohle, fondern auch der Uniſtund, daß die Ace 
beitökräfte auch nicht lenrer, als bel den Nachbarn, 
find, Wir müffen einen Produktſous⸗Arbelter haben 
und ein ſolcher wird er erſt dann werden, wenn die 
Urſachen des Streiks und der Emigration beſeltigt 
werden. Das kann geschehen, wenn das Land über 
billige Lebensmittel verfügen wird, weil der Arbeiter 
uur daun dle höchfte Arbeltsenergie hervopb ingen, 
kaun, wenn er für billiges Geld Lebenguulttel und 
Kleldung erhält, oder, wenn feine Arbeit die no twen⸗ 
digſten Ausgaben decken wird. Geſt daun wird er 
zuftleden fein, er wird aufhören, in der Emigrakſou 
ſeiue letzte Retlung zu fehen und unſere Juduſtrſe 
gewinul dadurch die beiten Arbeitskräfte. Dam li 
die Zentren der Induſtrie chraulſch nicht welter am 
Kohlenmangel leiden follien, müfjen wie ung mehr 
um das Wohlergehen der Grubenarbeiter und um 
die beſſere Funktlonierung des Elſenbahnapparates 
bekümmern, da von dieſen Faktoren allein die Exi⸗ 
fteng der Sudnfteie abhäugig iſt. 

Welter müßte es heilige Aufgabe aller unſerer 
maßgebenden Faktoren ſeln, die Erzeugungsfähigkeit 
zu ſtelgern, doch auch gleichzeitig keine Mühe zu ſcheuen, 
um internationale Haudelgabkommen abzuſchließen 
und uns wiederum unſere alten Abſaßgebiete zu ar 
fliegen, im nahen wie im fernen Oſten. Dabei 
dürften wie ung nicht von den ftärferen Juduſteſe⸗ 
ftaaten übernortellen laſſeu. 

Wenn wir die Ausfuhr nach Rußland ſelbſt In 
Angenſcheln nehmen wollen, fo befigen wie doch für 
diefen Markt gewiſſe Privilegien, da : 

1) wir nur nötig haben, uufere früheren Han« 
velöbeziehungen wieder aufzunehmen; 

2) der kuſſiſche Kouſument unfere Ware kennt 
und zu derſelben Vertrauen hat, 

8) wir den ruſſiſchen Markt kennen und für 
deuſelben keine Sonderartifel zu ſchaffen brauchen, 

4) wir mit Rußland eine natürliche und une 
mittelbare Grenze befigen, die eine, leichle und z billige 
Verbindung ermöglicht. 

Welche Bedeutung für uns der öſtlich-aſiatiſche 
Markt Hat, will ich nicht beleuchten, ein ſeder wirt 
jedoch verſtehen, daß die Wiederaufnahme der And 
fuhr nuſerer Textileczeuguſſſe nach Rußland eſut 
Vebeusfrage darſtellt. 

Bei dleſer Lage der Dinge nehme ich au, daß 
bei normalen Bedingungen für die landtyietſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Belriebe, Eröffnung der 
Ausfuhr in großem Stile, nach der Sauatien det 
Balııta und Finanzen durch die vorgenannten Mer 
thoden und bei gulem Willen aller Faktoren uud der 
Geſellſchaft es lalſächlich eine Kunst wäre, die 
Staatswwirtſchaft zu einem ungünſtigen Budget und 
ungünstiger Handelsbilanz zu führen, 8 

Nachdem die Anßenſchulden faſt volftändig 
gedeckt werden, nachdem die Valuta auf die Hälfte 
ihres nominellen Wertes vermittelſt einer radſkalen 
ſchmerzloſen Operation herabgeſetzt wird, kön neu wie 
bei einer latſächlich toleranten Politik Ber 
ſetzung der leitenden Stellungen mit den größten 
Fachleuten ohne Rückſicht auf Ihe Glaubensbekennt⸗ 
nis und pollliſche Ueberzeugung, wle dies in geöße 
ken kulturellen Staaten yraltigiest wied — bie 
ſchönſten Ausſichlen auf eine Enlwicklung und die 
Hoffnung haben, daß wir das Vertrauen der ganzen 
Welt und aller Völker für wufere Wlelſchaft er⸗ 
werben, die bei einer verfländigen und plaumüßigen 


Aktien gern bereit jein werden, an dem Wlederauf⸗ 
bau unferes Staates in feder Beziehung Rat 
helfen. 0. 


Kirchliches. Am Sonntag, den 3, Juli 
findet in der St. Johanniskirche Mittags 12 Uhr 
Gotlesdieuſt in polniſcher Sprache ſtatt. 

SGottesdienſt in Nadogoszez. Im 
Bethauſe zu Radogoszez neben dem Frſedhofe wird 
von nun ab an jedem Sonntag Gottesdieuſt abge⸗ 
halten werden. Stets am Sonntag vor dem 1. eines 
jeden Monats wird Paſtor Alexander Falzmaun 
predigen und das hl. Abendmahl erteilen, An dem 
übrigen Sonntagen hält Gtadtmifftonae Lerle den 
Gottesdienſt ab, ſomit auch heute um 10½ Uhr 
vorm. Die Einführung dieſer neuen Kirchenord⸗ 
nung durch Heren Paſtor Falzmaun hat unter der 
großen Ragogoszezer evaugeliſchen Gemelude freudi⸗ 
gen Auklaug gefunden, zumal der Weg bie wach 
Iglerz nicht nur zu weit, ſondern auch mit Geld. 
ausgaben verbunden iſt. 

* Ablaßfeſt in Srebena. Heute findet 
in Srebrna bei Lodz das traditionelle große Ablaß⸗ 
feſt ſtatt. Der Klirchſpiel Srebrua verwaltet feit 
7 Jahren der auch in unſerer Stadt beſtens be⸗ 
kannte Propft von Konſtantynow Wiueenig Giebar⸗ 
towött, Die Meſſe um 10 Uhr früh wird det 
erſte Lodzer Biſchof W. Ty nlenleckt leſen. 

Bevorſtehende wichtige Belchlilife 
im Baukomtitee der St. Matthbäl⸗ Kirche. 
Au Mittwoch, den 6. Juli, finder abends 8 Uhr 
im Stadtmiffionsfaate eine ſehr wichtige Sitzung de! 
Banfomiteed der St. Malthäl⸗Kirche ſtatt. Zu 
dieſer Sitzung werden ſämtliche Mitglieder des Bau 
fomitees höflichft eingeladen. Auch alle neuhinguko⸗ 
optierten Herten des Vaukomitees, die das letzte 
Mal zur Kirchbaukomiteeſitzung durch unſeren Rike 
chendlener perfönlid eingeladen worden, werden 
gleichfalls dringend gebeten, vollzü hl ich erſche ſuen zu 
wallen. Auf der Kagedordumug, eh „,Bejhluß Über, 


Saar 
deg Turms 
o, wie aus diefer Tagebo 
Sitzung von großer Wi 
elzlich um volfzähligeg Erſcheinen. 
lieder des Kirchenkelleglums der 
meinde werden erſucht, an dieſer Sitzung lellzu⸗ 
ehmen. Eine spezielle Einladung durch uuſeren 
Kirchendlener wird dledmal nicht erſolgen. 
Paſtot J. Dlelrſch. 

Von der Matthäieirche. Zu meinen 
Bericht vom 22. v. M. habe ich erläuternd und 
ergänzend noch hinzufligen, daß von der Banſchuld, 
welche anf der St. Malihälklrche laſtete die Summe 
von 181,000 M. von der Klrchenkaſſe 
der St. Johaunlsgemelude gelllgt 
worden Ist. Dem Kirchenkollegium genaunter Gemeinde 
gebührt hierfür der aufrichligſte Dank aller Freunde 
des Kirchenbaues. Die Schulden anf dem 3, Platz 
der Grundſlücke der Kleche und noch andere Schul ⸗ 
den wurden and dem Kirchbaufonde zelllgt. Genaue 
und audfühelſche Berſchte werden hierliber feiner 
Zelt noch herausgegeben werden. 

Paſtor J. Dietrich. 

* Spenden für die St. Matthälkleche. 
Seit dem 4. Juni find, außer den bereits bekaunt⸗ 
gegebenen Summen, noch folgende Speuden file die 
Sl. Malthütirche bei mir elngelaufen: Auläßlich 
des Todes feiner Tochter Martha K. Schuſh 1000 
., Elli und Hilde Miynarezyk 10 M., N. 
Schmidt 100 M., M. K. 800, Leopold Schultz 
2000, Richard Berthold 100, S. M. 500, Karollne 
gather 8000, G. 3000, E. Carl 2000, N. N. 
200, Emil Bentz und Karl Schulz 300, zur 
Ehrung des Andenkeus deg verſlorbenen Herrn 
Schuhmachermelſter Julius Winkler von Auzuſt und 
Olga Fröhlich 1000, Lehrer Frledrſch Groß 1000, 
Yebnetötagsfeler bei Fran K. 600, Oskar Seidel 
und Frau 1000, Familie Winkler, aulälich des To 
det des J. Winkler 6000, St. Matthälfaal am 4. S. 
nach Te. 18,200, Silberhochzelt Oskar Gahlee und 
Marie Schuabel 1240, N. N. 8000, Wilhelm Wu⸗ 
del 600, Kloß 800, Fr. Pubanz 1000, Geburtelag 
bei Frau Emilie Lange 800, Daukſagunzen 200, 
bel einer Kinderaufführung, Nawrot 29, Fr. Flügel 
600, Süberhochzeit Karl Schultz und Pauline Mühle 
brandt 500, M. F. 1000, Marie Rohr 1000, 
Spendenlifte Ne. 6 geſammelt durch Herrn Th. Sal⸗ 
ling 87,000, Geburtotag bei Fran Ida Ramiſch 
900, Jungfrauenverſammlung in Neu⸗Rokſele 100, 
K. und A. Weber 1000, Joh. Dimme 200, H. 
K. 2000, E. B. 100, W. M. 1000, A. K. 200, 
Ehr, Schindler 1000, L. N. 200, Konfirmanden 
verſammlung 505, A. H. 2000, Erſte Klaſſe der 
Volksſchule Nr. 110 635 M., Berih, Richter 1000, 
M. Puppe und Frau 8000, N. A. 800, von den 
Einwohnern des verflorbenen Herrn Karl Schultz 


ſen war: 
nung etſicht⸗ 
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1200, Jungfrauenbund 240, O. Seh 2000, duch 
Frau C. 18,600 M. Außer dleſen Spenden hat 


bereits eine Reihe von Bäckermelſtern namhafte 
Spenden zur Verfügung geſtellt, von welchen aber 
eiſt ſpäter berichtet werden wird. Allen geehrten 
Spendern aber ſage ich lunlgſten Dauk. Goltes 
reicher Segen werde ihnen allen zutell! 

Paſtor J. Dietrich, 

Wom Kirchengeſangvereln „Can - 
tate“. Mittwoch, den 29. Juni, fand elne außer» 
ordeutlſche Geuerolverſammlung des Klrcheugeſaug⸗ 
Vereins „Cautate“ ſtatt zwecks Umgeſtallung der 
Verwaltung. Mitglieder der Verwaltung des Ders 
eins find ſetzt: Präses: Herr Paſtor Dieſeich; Vor⸗ 
ſlaudsherren ; A. Hoch und O. Banger; Vorſtands⸗ 
Damen: Srl. W. Rüger und Frl. M. Mandt: 
Faſſieter: Herr A. Tittel und Frl. A. Schultz; 
Schriftführer: Frl. E. Hin und H. Has; Are 
ivar : Herr Kopſch und Herr H. Rüger? Wirte: 
Herr Wegner und Frl. Abel; Neviſtonstommiſſtau: 
Herren Ph. Luniak, J. Rüger, Schwauke und Frl. 
T. Welnerl; Verſulgungskommiſſion: H. Ber⸗ 
wertz, Frl. E. Heyer, Frl. Godeln und Frl. Treuk⸗ 
ler ; Kandidaten : Herr Wendler, Here Kopſch, Fel. 
M. Weinert und Frl. E. Hoch. Die Vereiusbei⸗ 
träge wurden Jür aktive Mitglieder von 10 M. auf 
20 M. monallich erhöht. 

Beaufſichtigung der Kinder außer ⸗ 
balb der Schule. Ducch die Einführung des 
ganzen Schulzwanges werden ſich mit Begiun des 
genen Schuljahres alle Kinder im Alter vou 7 bis 
14 Jahren in den Schulen befinden. Die Stadt- 
verwaltung hal dafür Sorge getragen, daß alle 
Kinder in den Schulen Unterkunft finden. Um 
den Schulzwaug gauz durchzuführen bedarf es aber 
der Milhiſe aller Geſellſchaftstreiſe. Deshalb iſt 
ein Verein zur Beaufſichtigung der Kinder außer⸗ 
halb der Schule im Entstehen begriffen. Die 
Statuten find bereits ausgearbeitet und demnächſt 
oll dle Gründung sverſammlung einberufen 
werden. . 

* Ghriftliher Kommlsverelu z. g. U. 
Am 28. Juni hielt der Verein eine ordentliche 
Generalverfammlung ab, dle vom Präſes Heren A. 
Sager um ½10 Uhr eröffnet wurde. Als Keiter 
der Verſammlung wurde Herr O. Glaß gewählt, 
der zu Beifipenden die Herren Guſt. Schwarz und 
W. Wrzoſek und als Scheiftwart Bel, M. Kreiſchmer 
berief, Nach Verleſung des Protokolls der lehten 
Generalverſammlung, das genehmigt wurde, verlas 
bett O. Richter den Kaſſenbericht pro 1920, der 
kbenſalls angenommen wurde. Hleranl gelangten 
die Berichte über die Wietfhaft, die Stelleuver⸗ 
mlttlunge-Ableſlung, des Vormundſcha ſtsrals der 
Lehrkurſe, ſowie über die allgemeine Tätiptelt des 
Vereins zur Verleſung, aus dem u. a, hervorgeht, 
daß der Verein über 1000 tätige Mitglieder, darum. 
ler 125 Damen, zählt. Nachdem alle Berichte 
dankend genehmigt worden waren, wurde dem Vor ⸗ 
fand die Entloflung ertellt und ihm für feine 
Mühewaltung der beſte Dank zum Ausdruck ge 
bracht. Die darauf erfolgenden Nenwahlen ergaben 
folgendes Ergebuls: Als Präſes wurde Here Adoll 
Sager einſtimmig wiedergewählt, daun wurde ein 
aus 80 Perlonen bestehendes Worfiaudstenitee ge⸗ 
wählt, das nachher die Aemter unter ſich wie folg! 
verteilte: Als Vizepräſtden wurden ählt die 
derten L. Radke, O. Buchholz n ale 


ei 


Schriſifühter die Herren Beendler und G. 
Büttler, als Kaſſterer N. und G. Meſtel, 
als Bus er W. Bege, ol > un, A. 


Blistag uns I. Pieblch, in ble Dehtatenin lien 00 


a), Schwarz 
und b) Eindeckung der] Heldernälſch und Frl. Thume, in dle Vortrag eko 


und 


s Biichetwerſe A 


Wrzoſek, 


miſſton O. Tögel, Hein und W. Wezoſek, als Vor ⸗ 
ſlände der Sleſlenvermittlungsablellung 1. A. Wyr⸗ 
wich, 2. C. Kogzyk, als Komiteemitglieder Fel. M 
relſchmer und Herr H. Schiſfelbein, als Vorſitzende 
der Damengruppe Fel. H. Rels, für die Gelannd« 
Abteilung als Dirigent Herr A. Eiſuer, als Ob⸗ 
mann F. Kühnel, in die Verguſigungekommiſſton 
Frl E. Baumgärtel und Here W. Schulz, ferner 
als wirlſchalllicher Leiter der Lehrkurſe Here Jeſtouek. 
Als Kandidaten zum Vorſtande wurden die Herren 
A. Eulenſeld, Vach und Weber gewählt, Der 
Vor mundſchaflerat der Kurſe ſetzt ſich aus den 
Herren O. Klltar, Th. Peters, R. Kllkar, H. 
Schultz zuſammen, während die Revlſtons komm iſt on 
im bisherlgen Beſtande wledergewühlt wurde. Am 
Donnerstag, den 80, Juni, ſtellte ſich der neue 
Vorſtaud vor, indem der Präſes Herr Sager ver⸗ 
ſchiedene auzuſtrebende Ziele des Vereins beleuchlele 
und die Mliglieder zu fleißiger Mitarbeit auffor⸗ 
derte. Die Herren D. Tögel, Hein und W. 
Wezoſek ſprachen Über die Vortrageabende und deren 
welleren Ausbau, während Herr A. Wyrwich über 
die Angelegenheiten der Stellenveemilllungsablellung 
Bericht erflattete, Es werden alle Mitglieder ge⸗ 
beten, genannter Kommilſſton von jeder zu ihrer 
Kenntnis gelangenden Stelle Mitteilung zu 9. den, 
damit die Stellenvermittilung moͤglichſt genau untere 
richtet ſel und recht erfolgreich ihrer Aufgabe ner 
recht werden kaun. — Wie wie hören, dat Here 
Seminar⸗Oberlehrer Wolf in liebenewürdigſter 
Weſſe zugeſagt, kommenden Donnerstag einen Vor⸗ 
trag im Kommisverein zu halten, worauf ſchon 
heute im Inlereſſe der Mitglieder hingewleſen fet, 
zumal der Vortragende von feinen früheren Vor 
legen her ſich großer Vellebthelt in den Kreiſen 
der Vereinsmitglieder erfreut, 

* Die Polniſche Landesdarlehenskaſſe 
zleht Im Eluvernehmen und mit Einwilligung des 
Binanminifters folgende Banknolen I. Emiſſion 
aus dem Verkehr: 1) graue 20⸗Markſcheine mit 
dem Datum „Warſchau, den 17. Mal 1919“ und 
dem Bilde Koselusjlos; 2) dle 8⸗Markſcheine mit 
dem Bilde Glowackis und die Einmarlſchelne mit 
dem polniſchen Adler und demfelben Datum, Die 
obigen Banknoten werden lu allen Ablellungen der 
Polniſchen Landeddarleheuskaſſe, in den Kemlern 


ſowie den Staals-, Elſeubahn⸗ und Poſtkaſſen als 
auch in den Kaſſen aller ſtaallſchen Juſtllutionen 
nur bis zum 13. September 1921 in Zahlung 


genommen. Diefe Banknoten dürfen von den Kaſſen 
nicht mehr ausgegeben werden, ſondern müffen in 
vollen Päckchen bauderollſert und vorſchriftzmäßlg 
untetſchrleben, zu je 100 Stück an die nächte 
Abteilung der Landesdarlehenskaſſe abgeführt werden. 
Nach dem 1. Oktober 1921 werden dieſe Bauk⸗ 
nolen uicht mehr in Zahlung genommen. Sle 
konnen ledoch in den Ableilungen der Darlehens ⸗ 
kaſſe gegen Baukuoten der zweiten Gmiffion eine 
getauſcht werden. Die Koften der Ueberſendung von 
Banknoten zum Elutauſch hat der Klient zu tragen. 
Die Abteilungen der Landesdarleheuskaſſe find nur 
bis zum 80, Dezember 1921 verpflichtet derartige 
Banknoten umzuwechſeln. 

Vom Börſenkomltee. Der Termin der 
alltäglichen Vötſenverſammlungen (Geldbörſe) iu 
Lodz wurde auf den 8. Juli d. J. verlegt. Die 
Verſam mlungen werden von 11½ bis 12 ½ Uhr 
mittags ſtatiſinden. 

Kongeeſf der Veterinär Aerzte in 
Pofen, um 6. und 7. Juli d. J. findet in Pofen 
ein Kongreß der Veterinäe⸗Aerzte ſtalt. 

llebertragung des Frledeusgerichts 
von Mjgdiv nach Tuszyn. Von der Wirt 
ſchaftgabtellung des Kreise Komnmmalverbandes iſt 
J. Zt. der Beschluß gefaßt worden, das Friedens 
gericht von Nzgéld nach Tudzun zu übectragen. Die 
Bewohner von Rigo und Umgegend haben das 
gegen beim Juſtizuiniſterium Proleſt erhoben, doch 
ohne Erfolg, denn es traf dieſer Tage die Autwort 
eln, daß die Mebertragung des Gerichts von den 
Bewohuern des Markifleckens Tuszyn Towie den Ges 
meinden Czarnociu, Zeromin, Gurki uſw, bean⸗ 
tragt wurde und daß dies auch die Gerſchlöbehör⸗ 
den und Sejmabgeorbneten befſleworteten. Das 
Friedeusgericht wird daher demnächſt nach Tubzyun 
übertragen. 

Erhöhung des Prelfes für Naphtha. 
Dad Wofewodſchaftsamt macht bekannt, daß gemäß 
dem Reſteipt des Verpflegunge-Miniſteriums der 
Preis für Petroleum Mt. 8000 für 100 Klg zur 
ſammen mit der Kommunalſteuer beträgt. 

„»Das Verhalten der Kinder gegenüber 
dem Autoverkehr gibt zu häufigen Klagen Anlaß. 
Den gröbſten Unfug in dieſer Beziehung treibt dle 
Schullngend in den Kleluſtädten, fowie auf den 
Dörfern; In vielen Fällen erlitten die Beſther der 
Autos durch abſichlliche Beſchädigung der Oummi⸗ 
räder, Scheibeneinfhlagen uſw. große Verlufle. 
Segen dieſen Unfug richtet ſich ſetzt die neueſle 
Verordnung des Minlſterlums für öffentliche Are 
beiten, das durch Veemiltelang des Junenminl⸗ 
ſter ſums der Lodzer Woſewodſchaft und den ihr 
unterſlellten Organen und hauplſächlich den Gemeinde» 
verwallungen auempfohlen hat, die ſtreugſten Maß ; 
nahmen zu ergreifen, um diefem Unfug ein Ende 
zu machen. 

* 40 Jabre Keankenpflege + Bereln 
„Bitur Chotim“. Am heutigen Sonntag begeht 
der Krankeupflegeverein „Bilue Cholim“ gas 4ur 
jährige Jubiläum feiner ſegensreſchen Tätigkeit in 
Lodz. Zuſammen mit dieſer Feier fällt auch der 
15. Jahrestag feit der Gründung des bei dleſem 


Verein beſtehenden Geneſungehelme „Uzd rowiskr“. 
Diefe nützt 
Jahte un 


© Juſtitution hat während 
ähligen armen Krauken geholfen und viel 
aug des Gefundhellsſtandes unſeter Stadt 
gen. Die Feier des Jubiläums findet im 
drewisto“ ſtalt. Wir emtbielen 
dem Verein zu ſeinem Feſte die beſten Glückwünsche; 
möge er nach wie vor ſeine fegendreihe Täligkeit 


der vielen 


entfalten zur Geurfung der armen Bevölkerung 
uus Stadt, 


Tätigkeit aufnehmen und mit der Empfaugnahme 
der für die Pfandlotterſe zeſpendelen Barbelräge 
beginnen, Alle Damen und Herren, die ſich an der 
Spendeſammlung beteiligen, werden daher ſreundlichſt 
erfuht, gleichfalls zu erſcheluen. 

* Bom Turnverein „Elche“. Am Sonn 
tag, den 28, Jun! l. J. veranftaltete der Turnverein 
„Elche“ im großen Häusler'ſchen Parke eln Schau 
kurufeſt, das ſich des regſten Beſuches ſeltens des 
ſporillebenden Publikums erfreute, Um ½4 Uhr 
nachmſttags trafen die drei Riegen des Vereint und 
die Riege des Alexaudtower Turnvereins unter deu 
Klängen eines Marſches im Parke ein und nahmen, 
auf dem Feſtplatze Aufſtellang. Herr W. Prelßt 
erſter Vorfipender des Turnvereins „Eiche“, hiel, 
die Feſtrede, die in ein Hoch auf Polen ausklang. 
worauf das Orcheſter die Natfonalhymne ſuleltee 
Nachdem die Riegen abtraten, ſpielte die Muſtk elne 
zeitlang luſtige Tanzwelſen und dle flotten Kuren 
und Turnerlunen zelten, daß ſte nicht nur Date 
Jahn, ſondern auch der Göttin Terpfihote huldlge n 
können. Um 4½ Uhr begann ſich unter Leitung 
des Turnwactz H. Milde das Programm abzuwickeln. 
Eine Stabübüng der aktiven Turner, elne Frei ⸗ 
Übung der Jugendrſege und ein Reigen der Damen ⸗ 
clege, die reichen Belfall ernteten, ganz befouderd, 
die ſtrammen und feſchen Mateofenkragenträgerin« 
nen. Hlerau ſchloß ſich daß Kürlurnen uuter 
Beteiligung der befreundeten Bereine Alcxandrow 
und Radogoszez, bei dem manche ſchöne Leiſtung 
geboten wurde, Den Schluß bildeten Pyramiden 
und eine Sondervorführung dee Damenriege bei 
bengaliſcher Beleuchtung. Das gauze Feſt nahm einen 
ſchönen stimmungsvollen Verlauf. 


„leine Höflichkelten auf der Strafie, 
Dem Beobachler des Straßenlebeus drängen ſich in 
dem vlelbeweglen Hin und Her, in den ſchnell 
wechſelnden Bildern, die ſich dem Auge darbleteu, 
doch gewiſſe gleichartig und gleichmäßig auftretende 
Etſcheinungen auf, dle wie hier als Meine „Höflich⸗ 
keiten“ der Straße bezeſchnen möchten deun fie 
haben unzweifelhaft ihren Ueſprung iu der zarten 
Rück ſicht auf die Neben menſchen, auf die Paffan- 
ten. — Da wäre zunächſt zu neunen das Kirſchen⸗ 
eſſen aus der gefüllten Tüle nebſt auſchlleßendem 
Kirſchlerntrommelſener auf den Bürgerſteig. Ein 
herzerſreuender Aublick, zu ſehen, mill welchet ange⸗ 
borenen Elegenz Männiein und Weiblein in die 
Tüte greifen, die Kitſche zum Munde führen, fie 
aufeſſen und dann den Kern niit Schwung und 
Grazie aufs Pflaſter ſchleudern ! Damit wird den 
anderen Paffanten offenbar eine beſoudere Wohl⸗ 
tat etwieſen; denn die Einförmigteit der ebenen 
Granitplatten wird durch die verfizenten Kirſchkerne 
in wirkſamer Weife auf das angenehmſle unter⸗ 
brochen, wovon gelegentliches Straucheln eines Paſ⸗ 
lanten manchmal erhellernde Kunde gibt. Das 
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Der das g e tag i Le wiede 
Sänger und Gartenfeſt Helenenhof zu⸗ der eines Brandes auf dem Gr undſtiick 
gunſten der St. Malihäl-Kirche wird morgen, der Gi Karl und Emilie! Keiner au der 
Montag abend 8 Uhr im Stadtmſſſtonsſaale feine i. Straße Ne. 139 Analilich Dan Neuer 
deitle Sitzung abhalten. Da wichtige Augelegen. entftand ju einem laugen Parterreſthän 18 Holz, 
heiten zur Beratung vorliegen, wird um möglichſt in welchem, ſich die Seilerei der gehaunten Eheſewke 
pünktliches und vollzähliges Erſchelnen der Dele⸗ beſaud, Als der 2., 8., 4. und 9 Lösch der 
gierten der einzelnen zum Feſle elngeladenen Ver- Freſwillſgen Feuerwehr aurſicklen, he ih das 
eine gebelen. In diefee Sſhung werden auch die] Feuer nicht nur bereltg über die g Sellere i, 
neuge wäßllen Safflerer des Feſtansſchuſſes ihre sondern auch auf die mit den Rügen augrenzende n 


Stallungen des Grunzſtiicks von frauz Waelawp fk 
iu der Orla⸗Slraße Ne. 14 ausgebfeltel. Ban hies 
aus fprangen die Flammen auf bas Geundſtack ges 
Ludwig Gabler an der Orla⸗Straßz Ne. 10 über, 
Die Reltungsaktion mußte ſo mit glachzeltig auf drei 
Stellen aufgenommen werden, Auf den lei ſenann⸗ 
teu belden Gruudſtücken gelang & 
Feuer zu unterdrücken, während die Sellerel mit, 
der geſamten Elurichtung ſowle den ferligen Waren 
und Nohmalerfallen elu Raub der flammen wur de. 
Mit dem Ablöſchen der Telmmer bar die Mehr 
einige Stunden augeſtreugt beſchäftigt De angerichtete 
Schaden Ift ſehe bedeutend. Von dleſem Blau de 
heinngetehrt, meldete das Telephon den Ausbeuch 
eines Brandes auf dem Grun dſti des Michael 
Frenzel an der Neuen Pabfauſeer⸗Sfraße Ne, 83. 
Dorthin eilte der 2. Löſchzug, weil ich der 4. Zug 
noch auf der erſtgenaunten Brandſtäſe befand, Hler 
war eine große Touue Teer iu Brad geraten und 
dad Feuer bedrohte elne Dffizlue, Gefahr wurde 
alobald beſelligt. 
Eine Kindesleſche wüde vorgeſtern 
abend auf dem Grunoſtück an der Ake der Bradas 
und Maryſiusta⸗ Straße geſunden. Wer die Leiche 
dorthin brachte, iſt noch unbekaunt. 


der Wehr das 


„Verhaftungen. Die Poſzei verhaftete 
die Deſerteure Richard Herzel und Jlef Nowa kow⸗ 
all, die der Gendarmerſe Überneben mur deu. 


Diebftäble und Verhaffungen. Der 
Polizel gelang es die Diebitähle be Abram Weiß 
in der Alcxandrowskaſtr. 24 und Wiſoyslaw Shöne 
feld in det Zielonaſte. 3 gufzudecken und die Diebe 
zu verhaften. Neu gemeldel We nachſtehende 
Diebflähles In der Fabrik von Laſßhnas und Sil⸗ 
berſteiu an der Jagaſuikowaſtr, 20 Wollwaren Im 
Werle von 560,000 M., bel Joſef Butiet: an der 
robciuszko- Allee 18 Kleldungsſtücke m Werte von 
200,00 M. und bel Boleslaw Kollivsti au dee 
Petrikanetſtr. Oi verſchiedene Sachen m Werle vou 
160,000 M. 


Deutſches Bücherelwefen in Reu⸗ Polen. 

D. A. J. Seit November 1919 ſeſteht unter 
der Leltung von Herrn Dr. Bieder ahn eln Aus, 
ſchuß für Büchetefweſen in Polen, um zunäyit von 


einer Zentrale (Bromberz) aus übern in Polen, 
namentlich auf dem Lande, 1 cer 
großen Wanderbücherel zu errichten un vor hau gene 


Büchereien durch von Zeit zu Zelt wehſeluden Zu⸗ 
strom vun Büchern zu ſtärlen. 

Troß aller Hemmungen, politifcheh, materfeller 
und ply biſcher, die eine glalle Saen 
möglich machen, iſt es dem Musi geln 
zirka 5000 Bände in Umlauf zu being, 62 
nabeflellen zu ſchaffen, die von Wrochchrg mus ge 
ſpeiſt werden, zwei Nebenzeutcalen ait je 
Ausgabeſtellen in Betrieb zu ſethen ui 


Kirſcheneſſen auf der Straße iſt aber immerhin, oeiöbibliolheten durch Buches zu unte be 
eine 1 Sade für die Dauer der durch eine bibliothekariſche Kalt belchebeſahng zu 
Klirſchenzet — ſpäter folgt die Dflanmenperiode I| machen. 5 

— während eine andere, hübſche und ſtark ver Vel den Einfuhr ſſchwierigkellen if der Nuss 


breitete kleine Gepflogenhelt au keine Jahreszeit ge⸗ 


bunden IR: das Gruppenbilden mitten auf dem 
Bürgerſteig. Dleſe mit Recht fo beliebte uralte 
Sitte wirkt auf die Paſſauten geradeuwegs geiſiig 


anregend. Denn kurz vor einer ſolchen feſiſtehen⸗ 
den Uuterhaltungsgruppe muß der Fußgänger ſchnell 
überlegen: „Umgehung? oder „Durchbruch“ 7 
— Ausdrücke und Begriffe, die in den Krlegs⸗ 
jahren gang und gäbe waren und dleſer 
Ueberlegung muß die Tat „auf dem Fuße“ folgen. 
Meiſteus wird man ſich wohl für Umgehung der 
Gruppe entscheiden, zumal man vielleicht ſchon öfter 
die Erfahrung gemacht haben wird, daß ein Dusche 
beuch, geuan wie mauche andere klare Lehre Über 
den guten Ton, anf der Gegenſeſte nicht gerade als 


Zwar iſt beides durch ſogenaunte Vetoedunugen 
verboten: die Aulos ſollen in den Straßen nicht 
ſchueller fahren als mit 15 Kilom.⸗Geſchwindigkelt 
—alſe etwa wie ein Wagen in mäßigem Teabe —, 
und als War nungsſiguale ſollen von den Autohnpen 
unt tiefe Töne, aber keine Pfiffe gegeben werden. 


ſchuß meiſt auf die Vromberſer Buchlihndler ange⸗ 
wieſen, die Rabalt gewähren, auch ut und wieder 
ihren. Kommiſſionär zur Verfügung Helen, jo daß 
billige Elutäufe und Schenkungen aus Weutſchlan 
möglich ſind. Man rechne ſich aus, Wieviel Geld 
nötig iſt, um einigermaßen den Anfornz rungen des 
großen Leſebebllrfulſſes gerecht zu wrden, wenn 
zurzeit ein Buch dürchſchnitilich auf 380 Maxk pol⸗ 
niſcher Währung kommt und der Muchbinger fire 
„Halbleineuband? 100 Mark verlangt, wobei mau, 
roh fein muh, daß er überhaupt noch bih det. 
Mögen dleſe erſten Erfolge Freunde auregen, 
ihretſells durch Sammlungen und Wahltäligkette⸗ 
verauſtaltungen Mittel zu affen, daß die Brom ⸗ 
berger Bestrebungen wenigstens die gröhſten mate⸗ 


Liebengwürdigteit empfunden wird. — Und zum tiellen Hemmungen überwinden Lösen, I Herr De, 
Schluſſe noch eine dritte Straßenhöfllchkeit: dag] Biedermann (Bromberg. Bydgosſez, Khnallt. 51) 
Schnellfahren und die Pfeiſſignale der Ankos. bittet, gegebenenfalls ſich mit ihm in Verbindung 


zu ſetzen. 
aus ſeiner Deulſchen Olchterſpeude ber 
für Bromberg zur Verffigung ſtelkte, 


Auch das Deulſihe Ausland⸗Ihſtilut, das 
Veſtande 
bereit, 


Iit 
Bücher⸗ oder Geleſpenden au den Ausſchulſ weiters 
zulelten. 


Aber an folde verkehrsfeindiſchen Verordnungen e geſtrige Milioun ka 
tehrt ſich mik Recht kein Chauſſeur, vielmehr Der gef une M lionnwka 
„pfeift“ er darauf nut um fo ſchriller uud durch ⸗ Gewinn 

delugender mit ſeiner Hupe; deun ihm kaun bei fiel auf Ni. 

dem ſauſenden Tempo keln Pollzeigewalkiger „an . 751,754 


den Wagen fahren“. — Erfreuen wir nus alfo 
weiter am den genannten angenehmen kleinen Höf« 
lichkeiten des Straßenverkehrs, in dem Bewußtfein, 
daß fie noch fo mauche Generation überdauern 
werden ! (Diſch. Rosch.) 

* Gine beimliche Lelchenüberführung. 
Der Pollziſt des 9. Kommiſſarlals M. Grabowok! 
hielt geſtern In der Roklelnskaſtraße einen Wagen 
an, auf dem ſich eine längliche Kiſle befand. Nach 
Oeffnung der Kiſte fand man dort die Leiche einer 
gewiſſen Malka Grünblalt aus dem Dorfe Straze, 
Gemeinde Galkow, Kreis Brzeziuy, die man heim 
lich nach Lodz überführen wollte. Die Leiche wurde 
nach der Leichenhalle gebracht, während die Kulſcher 
Mendel Grünblatt und Erich Kepſch verhaftet würden. 
In dieſer Angelegenheit wurde eine Unlerſuchung 
eingeleitet, 

Ein teures Vergnügen bedeutet heute 
eine Reiſe nach Amerika. Ein Poſener Here hat 
dieſet Tage für eimen Faherſcheln erfter Klaſſe von 
Danzig nach Amerika in polnſſchem Gelbe das 
beſcheidene Sümm hen von 412,000 Mk. bezahlen 
mſiſſeu. 

* Das Militärauto Nr. 1290 


fuhr vor 


die in Lodz verkauft worden ift, 
EIN EEE er Er SEEN 
Eingeſandt. 

Gartenfeſt des Geſang vereins „Mo⸗ 
ulnezko“. Am heutigen Sonntag naßhntlag ver⸗ 
auſtallet der Geſangverein „Moniuszio“ in Hände 
lerſchen Garten in Nadogoszez ein großes Gartens 
feft mit verſchledenen Hebertaſchungen. Die Nelu⸗ 
einnahme wird zur Stärkung des Fonoz zwecks 
Erweiterung des eigenen Heims beſtimt. Die 
rührige Verwaltung des Vereins har ihr mögliche 
ſles getan, um jedem Beſucher den Au ſeuſhall au⸗ 
geuehm zu geſtalten. Das Buffet wird cichhaltig 
mit auserleſeſen Speifen und guten Geträßkeu ver⸗ 
ſehen fein, Die Zufahrt mit der Alezudrower 
Fernbahn bis zur Buhle'ſchen Fabrik und nd der 
Zgietzer bis zur Kirche in Nadogoszez, 
nnen 


Zu der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


dem Hauſe Ne, 16 au der Neuen Zyierzer Straße Au Stelle Kranzes auf daß Grab des 
auf den Wagen des Mendel Lolauls, wobei dag verſtorbenen Herrn Eruſt Carl ſpeudelen Herren 
Pferd des lehteten ſchwere Veclt gangen daponteuge Gebe Meines 1000 Mk. und Hei N. Melznen 


Der Shanfjsun antlamı 


180% Wit, ſes ses Nseiiiuhslum 


‚rn Stelle einen Aranzes fan das Brab des 
berſtolbenen Herrn Hank Jacob Keſtenberg ſpendele 
die Firma J. Mack 2000 Mk. für das idiſche 
Waſſen hang. 

Im Namen ver bedachleu Jaſtitulionen beſten 
Dank. 


Aus der Provinz. 


Zolerz Schu lſchluß feen der evan⸗ 
geliſchen Volkeſchuſe zu Za ler z. Am 
Sonntag den 20. v. M. fand um g Uhr abends die 
Feſer des evangeliſchen Volksſchue ſtatt. Gingeleie | 


tet wurde dieſelbe durch den Geſang u Nu. 
tional-Hymne „Bose cos Polske“, worauf der Mer 
Iintonelehrer, Stadlmifftonae A. Lerle eine Auſprache 
hielt, in der er die Notwendigkeit der amen 
Iarbeit von Schule und Elletnhaus betonte und dar 


rauf hin wies, daß doch beide das ſelbe Ziel im 
Auſſe haben, änlich die Kinder zu chokakletvollen 
Perſöulſchkeſten zu erziehen, die ihren Mat Int Le⸗ 
ben voll ausfüllen, Darouf folgten 2 Chergefäune ; 
„Golt grüße dich? und „Im ſchöuſten Wieſen 
ginnt uud einige Gedichte iu deulſcher und pol⸗ 
ulſcher Sprache. Nun kam dee Höhepunkt des 
Feſſes; „Die Fahrt ius Schlaraffeuland“, Kinder⸗ 


„rue Tupler Zeziung- 


Der Stand der Schokoladen⸗Tabrik Reichardt in Wandsbek. 


der gros: 
Hane 
Auf dem Lagerboden der bekannten Scho! 
und Kakao- Jabcik Reichardt in Wandsbek be 
burg brach vor ‚einigen Tagen eln Feuer aus. 


auff hrung mit Muſtk. Das zahlreich erſchlenene 
Publikum folgte der Aufführung mit wachſeudem 
Iutereſſe. Auf allen Geſichtern lag Vefriedignug. 
Befonterd gut geſiel die umme Szene: „Im 
Schlaraffenſand? und daß Ballelt den kleinen 
Mädchen, das von den Lehrerinnen Frl. Seiffert und 
Fil, Tſchenſe mit großen Verfändnis arauglert 
wurde. Hervorgehoben zu werden verdient, daß das 
Slück von den Herten Lehrern Auerbach und Dunn 
mit viel Geſchick eingelbt wurde. Die Zuoifäenalt- 
pauſen füllte der Polguneuchor des Biere Jüng⸗ 
Hinnevereind mit feinem Spielen aus. Die am 
Schluß geſanmelle Kollekte, die für die Reuovle⸗ 
rung des Kouftemanderfaales peſtimmt war, bewles, 
daß das Publikum die augeueh uſten Gefühle nach 
Haufe teüg. Zu bemerken iſt noch, daß vie deu iſche 
Julelligenz unserer Stadt wenig Jule reſſe für unſete 
Volkeſchule au den Taz legt, da fie trotz belon⸗ 
deren Einladungen uicht zur Feſer erſchieneu war, 


Aus dem Meiche, 


Bromberg. Uns wird geſchrieben; Ein 
frecher Uebe fall wurde am Montag, den 20. v. M., 
während der hieſigen Unruhen abends bei dem Pfar⸗ 
rer Laſſahn in dem Bromberger Vororte Schwe 
denhöhe pelübkt, Gegen ½11 Uhr wurde an 
der Flutiſſte flarf geläutet uns von drei Männern 
Einlaß begehrt, bis Pfarrer Laſſahn nach einigem 
Widerſtreben Öffuele, Der Anführer der Horde war 
ein großer Mann mit bräunlicher Geſichtsk arte und 
Schal iſttefeln, Derſelbe ließ dann au der Finsiülr 
einen von den beiden andern, den er mit Namen 
Hermaun anzief, als Wache zurück. Die beiden 
übrinew schen nun wilde Redeuzarten und ver⸗ 
ſuchlen Gel) zu erpieſſen. So meinte der Anfühe 
rer ber Hoße u. z. zu dem Pfarter, daß anf dem 
Frſchricheputz jeht den Juden und Deutschen die 
Scheiben eußthauen würden, er lune ſich nur das 
durch retlen wenn er Tojort 800,000 M. heraus 
tickte. Al Pfarter Laſſahn darauf erwiverte, daß 
er nicht ſo viel hälte, begannen die Banditen alles 
zu burchſo hen, Es ficken ihnen 3000 M. polniſch 
und 200 M. deulſch in die Hände. Jeruer wurden 
Uhren, 2 Paar ſchwarze und 1 Paar graue Hoſeu, 
2 Dauienhembeu, 1 Plüſchdecke, 1 ſchwarze Damen⸗ 
Sommerjute und ein Meberzieher geraubt. Der Yıta 
führer verſuchle auch noch die Tochter des Pfarrers 
in ein Nebenztamer hinelnzuzerren, was ihul jedoch 
nicht gelang. 

Die Mäuber bedrohten Pfarrer FLaſſahn mit 

dem Tode, wenn irgeno elwas von den Vorfalle am 
wähjlen Tage befannt würde. 
N Bedautrliger Weife hat der Vetcoffene late 
fühlic, ouch bis heute eine Anzeige unserlaffen Sagt 
it der Fall det Kriminalpolizei übergeben. Der 
Bull zeigt, Wie der allgemeine Wirrwarr bei Revol⸗ 
ten von unſlen Elementen benutzt wurde, um Ver⸗ 
brechen zu werben, Hoffeutlich liegen nicht noch 
mehr derartige Fälle vor, Die Poligel wird wahr⸗ 
ſcheinlich alls ſoſchen Fällen erueut die Lehre ziehen, 
daß es nolmendig ist, beizeiten jedes Revolulſönchen 
wu unte er tücken. 

Wromberg, 24. Juni. Hier ift alles ruhig 
— Staipiaſſdent a. D. Mariadjet hat ſich von 
den Verlehuugen, die er om Montag abend erlitten 
und von den Aufregungen der letzten Tage ſoweit 
erholt, daß er gestern mit feiner Fanillie im Aulo 
nach Danzig abreilen konute. — Herr M. hat ſelt 
der polaiſchen Beſetzung au der Spitze der Hädtie 
ſchen Verwalluug gellanden, nachdem er ſchou Wo⸗ 
chen voher unter dem Regime des Oberbürger⸗ 


meiſlere Mißlaff ſich in den ſtädliſchen Verwal⸗ 
lungdoraniönmns einzuleben geſucht halle. Als ihn 
uumitebar vor der Veſeßung der damalige pol⸗ 


niſche Uöterkonuniſſar, Juſtizrat v. Wierzbleki, in 
fein Au einführte, lat ex dies mit folgenden an 
die Suftverordnelen gerichlelen Worten; „Wit 
geben hen in Herru Maclaszek einen nuſerer 
Beſlen.“ Db er ſeiuem Amte gewachſen mar, das 
allber auen diefen igen urtellen, die in den ganzen 
Beltleb der ſtädlſſchen Verwaltung genaueren Kine 
blick halten, Ju einer Beziehung halle er gulen 
Willen und ſicher auch Erfolge — man kaun dies 
lroß bet bedauerlichen Vorkommnuſſſe der letzten 
Toſe behaupten, — nämlich bei feinem Veſlrebun⸗ 


gen, pie nationalen Gezeuſazze auszugleichen. Das 
mit halte er aber die nalionalen Helßſpoine auf 
poluſſchet Seite gegen fd, die ihm von Haufe 


aus bas Leben recht ſauet machten. Dieſer Geye 
neiſchaft hat er daun auch letzten Endes feine Be⸗ 
feitigung zu daulen; die Angriffe der blinden 
Maſſe waren für jeine Gegner nur elne willkom⸗ 
weile Gelegenheit, ſich feiner zu eulledigen. — Die 
Wädtiſ chen Ftuanzen läßt Herr M. in ſehr übler 
Lage zuck, Die Verantwortung dafür fällt aber 
Yanpı lächich auf audere Ju ſtanzen, urch die Witze 
Faber veiauſaßt wurden, für die Veckang nur durch 
Ne Nolenpreſſe beſchaſſft werden konnte. 
wohl bütten er und ver Magical ihre warn 
Eilmate erheben müſſen. Herr M. war nor 


de in 


Th raſch anebreſtete und das Dich zeſchaß der Zadrit 
—— 
ligen Provinz Polen und 
a. Kriegszerichtsrat in ein, 
Er verwallele fein Aut 
ktommiſſariſch. 
Lemberg. Die baltiſchen Iorrnm 
Lifken weilten geſtern hier und wurden von det 
örtlichen Preſſe ſole den Vertretern der Behörde 
md, Geſellſchaft herzlich empfangen. 


Reife in der italienifchen 
Textilinduſtrie. 


Die Halienifhe Terlilinduſirſe macht genenwär« 
lig eine ſchwere Kriſe durch. Wenn die italienie 
schen Vaumwollſpiunereien ihre Bilanz abliefern 
würden, müßten ſich nach den „ Tonf.“ einen Behls 
betrag von mehreren Hundert Mill onen Lune ı fefle 
ftellen, Die Urfache ſiegt hauptſächlich basis, daß 
die meiſten italleuiſchen Spinuereien ihren Bedarf 
ſür die Dauer von ein bis zwei Jahren onf einer 
Prelsbaſis vou 27 Eis, per Pfund iu Amerika ge⸗ 
heckt haben, während ſich die jetzige amel kaniſche 
Notiz auf 12—18 Cs. ſtellt. Aehulich liegen dle 
Verhältwiffe in den Wollſpinnerelen, die ſich gleich ⸗ 
falle für läunere Zeit tinzedeckt haben. So geriet 
die Hauffiema Salvatore Pignati u. Co. iu Bor 
logua in Konkurs. Die Paſſisen betragen nach 
demſelben Blatt 921,000 Lict, die Atliven werden 
it 725,000 Lire bewerich 


Zur kriliſchen Cage des Buch- und 
Jallungs zewerses in Leilland. 


Ueber die Lage im Buchgewerbe teilt der 
Vorſland des Vereins der kelliſchen Buchhändler 
und Verleger im „Latw. Karelwls“ Folgendes mit: 

In der Tätigkeit unſeres Buchgewerbes Ift 
ein Slüüllſtand eingetreten, der zu einer Kriſis zu 
werden droht. Der Verleger iſt in einen verzau⸗ 
berten Kreis geraten. Setzer, Buchbinder und Pa 
plerfabrikanten ſtellen beſtimmie Forderungen 
und erhöhen die Tarife periodiſch in ſolchem Um⸗ 
fang, daß die Prelſe der neu herausgegebenen Bü⸗ 
cher von den Käuſern zu teuer befunden werden 
und die Bücher keine Abnehmer finden. Der 
Verleger, der nicht zur vorgejehenen Zeit einen 
Teil ſeiner Vortäle realijieren kann, kommt 
nicht zu freien Barmiltein, um eine regelmäßige 
Tüligkeit fortſetzen zu können. 

Die Folgen der Kriſts werden ſich natür⸗ 
lich ſowohl den Verlegern als auch den im Buch⸗ 
gewerbe Arbeitenden ſchmerzlich bemerkbar ma⸗ 
chen. Schon jetzt ſind mehrere Druckerein, die die 
großen Budgels nicht decken können, gezwungen, 
dite Zahl der Setzet und anderer Arbeiter einzu⸗ 
Schränken, und den Scheiftſtellern fällt es ſchwer, 
Verleger zu finden. Am meiſten haben dazu dle 
Setzer mit ihren übermäßigen Forderungen und 
die Papierfabrikanten mit ihren hohen Preiſen 
getan. Ein Buch iſt leider kein Lebensmittel, der 
Käufer denkt vor allem an Brot und Kleider 
und verzichtet auf Bücher, wenn ſie ihm zu teuer 
ſcheinen. Dieſen Umſtand haben dle Setzer, wie 
man ſieht, völlig aus dem Auge gelaſſen und 
haben die Tariffrage nur vom perſönlichen 
Standpunkt aus entſchleden. 

Bei dem jetzigen wirtſchaftlichen Zufammen« 
bruch ſägen die Arbeiter, die gar zu hohe Forde ⸗ 
rungen jiellen, ſelbſt den Aſt ab, auf dem fie 
figen, und ſchädigen auch die Nebenzweige. 

Der Vorſtand des Vereins der lettiſchen Buch⸗ 
händler und Verleger proteſtiert gegen den ihm 
aufgezwungenen übertriebenen neuen Lohntarif 
der im Buchgewerbe Angeſtellten und hält es für 
feine Pflicht, — da die Setzer ſich auch weiterhin 
das Recht vorbehalten hab en, nach je 2 Monaten 
ihre Verträge zu kündigen, weshalb nach einigen 
Wochen wieder neue Jorderungen und neue 
Slreſkdrogungen zu erwarten find, — dieſe bes 
trübiſche Erſcheinung in unſerem Kulturleben der 
Oeffentlichkeit bekanntzugeben. 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe auch in Polen, 
wo allerdings gegenwärtig ein kurzer Skilftand 
der Lohntteiberei eingeirelen iſt. 


Zu kurzen Warten. 
deulſche ie de rauf bauminiſter 
veglöt ſich in der nächſten 
Varis. 

türtiſche Poſtverwaltung 


während des Krieges u. 
er Sladt Kongreßpolens. 
als Stadipräſident uur 


Der 
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macht bekannt, 


„daß Nora ponoengen uno Drucklachen aller Art nach 


sen Brumm 

A die. ae ReicherdTwer: 
koladen⸗] voflſtä dig 
Him nutz erheblich ein jeſcheänkt werden, Da 
das die Nofprodukle beraſchtet hat. 
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in Hamlburz 

4 Eye 7 
Dee Betrieb der Jaßelk 
das Reue t 
Dich den Brand 
werden 8000 Arbeiter für einige Wo hen arbeitslos. 


einaſcherle. 


Telegramme. 


Verlin, 2. Jull. (Pp.) Milte Juli reift eine 
zahlreiche Abotduung der deniſchen Großinduſie jellen 
nach Amerika, Für die deulſchen Juduſtriellen hatte 
delt es ſich um eine Verſtändigung mit den Führern 
det amerlkauiſchen Indaſteſe iu Sachen einer Neu⸗ 
organifierung des Welthandels. 

Erlelchterung des Grenzverkebrs. 

Danzig, 2. Juli. (Pat.) „Danziger Ztg.“ 
berichtet aus Berlin, daß das tebereiufommen in 
Sachen det Erleſchtlerung des Greuzverkehrs zwischen 
Polen und Deutſchlaud au heutigen Tage nuler⸗ 
zeichuet werden wied, 


Polutſch⸗rumäniſcher Handelsvertrag. 


Bukareſt, 2. Jull. (Pat.) Die Vechand⸗ 
lungen in Sachen des eumäulſch⸗polniſchen Hans 
dels vertrages wurden beendet. Dee Vertrag foll 
dieſer Tage unterzeuchuel werden. 


Zu dem Attentat auf den ſerblſchen 
Prinzeegenten. 


Delgrad, 2. Jul. (Pat.) Lublanger Korr. -B. 
Die Nalionalbetſammlung beschloß auf den Autrag 
der Kommiſſton 
niſtiſchen Ab eotducten Kobik und Bilipowicz dem 
Gericht zu übergeben, da durch die Unterſuchung 
nachgewitſen worden iſt, daß fie an dem Alleutat 
auf deu Prluztegenten beleiligt wartu. 


Nedigiert von Oskar Ber mann. 
Eſperanto nach dem Weltkelege. 


Der Weltkrieg iſt zu Ende, Schon öffuen ſich 
die Grenzen, die Völker treten miteinandet wieder 
in friedlichen Verkehr. Durch die gewaltigen Er⸗ 
tungenſchafteu der Technik iſt der Verkehr begen⸗ 
tend erleichtert worden. Eiſenbahn, Dampfſchiff, 
Automobil, Flugzeug und Luſiſchiff überwinden die 
seopen Eutferuungen. Telephon und Telegraph 
übermitteln in kürzeſter Zeit alle Nachrichten und 
Mitteilungen über die ganze Welt iu. 

Doch ein Hindernis gibt ed, das dem Weltver⸗ 
kehr bemmend in den Weg ritt — die Vielſprachig ⸗ 
keit der Völker! Dieſem Uebel kaun nur eine 
neben der Multerſprache von allen Ländern und 
Völkern gelernte Sprache abhelfen! Eine lebende 
Spftache kaun und wird nich! zue Weſhhilfeſprache 
werden. Jeues Volk, deſſen Sprache man wählte, 
hütte davurch polſtiſche und wielſchaſtliche Vorteile 
jo gewaltiger Natur, datz dieſes Volt nach und 
nach alle anderen Staaten überflügeln und zerdrücken 
wlltbe. Außerdem iſt die lebende Sprache viel zu 
ſchwer zu erleruem, Das iſt auch bei der toten 
Sprache der Fall, und es fehlen ihe noch viele 
moderne Wörter, die mau exit ſchaffen müßte. — 
Es kommt alſe nur eine Kunſtſprache In Betracht. 
Die beſle und dekaunteſte Sprache iſt Esperanto, 

Schon hat Eiperanto viele Millionen von Aa⸗ 
hängeen auf der ganzen Welt. Selbſt in Anjiralien, 
Peiſien, Japan, China, in Ländern, deren Sprachen 
uns meijt vollkommen fremd find, hal Eſperauto 
begeiſterte Auhänger. Aber die Zahl der Eſpetan⸗ 
uten muß noch größer werden. Eſperauſo muß 
die ganze Well erfüllen! Jedermann muß Gſpe⸗ 
tano lernen! Dawn erſt wird man den wahren 
Nuhen einer Welthilfsſprache erkennen. 

Vor allem muß die Loſung heißen: Eſpe⸗ 
tante in die Schulen! In England und 
Frankreich iſt Eſperanto in zahlreihen Schulen ein ⸗ 
geführt. Auch in den verſchledeuſten Schulen 
Deniſchlands, der Tſchechoflowakel und Oeſterreichs 
wird ſchen Efperanto gelehrt, und viele Vereine 
haben ſich zur Pfiege des Efperanto gebildet. A uch 
Polen darf ulichtzurückſteheu! 


Was It Gfperanto ? 


Eſperanlo iſt eine von dem polnfichen Arzt 
De. Jamenhof in Warſchau etſonnene Kunſiſprache. 
Dat brennende Bedürſulg nach einem ſuternatio⸗ 
nalen Verſländigungs mittel hat in den letzten 
Jahrzehnten eine große Aezahl von derartigen Pro⸗ 
ſeklen gezelligt, die aber bald nach ihrem Auf⸗ 
ſauchen am ihren eigenen Mängeln zugtunde gingen 


Anders Eſperanſo: Seine leichte Erlecubackeit, 
fein Wohiklang, feine Logik und eine Schmieg lam 


leit im Ausdruck der fe 
ha von Anfang am die Aufmerkſamlelt und die 
Zustimmung vieler Gelehrten erregt. 

Eſperanto ſoll nicht bie Nationalſprachen vers 


ten Gedaukeuuatetſe 


det hen Türkei nur in türkischer 


. l ober fran⸗ 
zöſiſcher Sprache gefaltet f 


Kiez: Nechteauwalt unt ſüblchen Teil des chema⸗ 


„ lontern neben der Mutter p. vie zweite 
Sprache für alle werden, die auf eine gute Schul⸗ 


dullduna Aulpruch erheben⸗ 


für Unantaſtbarkeit die komm 


M Eſperauto⸗Ecke. 


b. Seite her, IT us 
Alen Völkern weſſger 
ald dies bel den meiſlen 


wird von 


Eiperanto 
verſchieden ansgeſprochen, n 
Nationalfpradıen innerhalb der beireifenden Sprach ⸗ 


gebiete der Fall If. Auch für die Weflerentwicklung 

der Sprache ohne flörenne Aenderung iſt geſorgt, 
Epe taube ift viel leichter zu erlernen als Que 

liſch, Reanzöjiih und andere Nationailprahen, Es 

ſt wohlklingend, leicht zu ſprechen und lelcht ze 
ſchreiben. Seine Grammalik befleht aus 
wenigen, veränderlihen Regeln. 

Esperanto hat feine Wortflämme mög 
veräudert dem nallonglen Sprachen entnomme 

ermöglich die Verwendung der gebräuchlichen Fremde 
wörler außerhald der Mutlerſprache und erleſchlert 
als eiſte Fremdſprache weitere Sprachſtudſen. 

E peranto kann auch von Efuſprachlern and 
guten Lehrbüchern ohue Lehrer gelerut werden; es 
fördert durch ſeinen ſolgerichtigen Aufbau die Denk⸗ 
ählnkeft und iſt ein ausgezeichneles allgemeines 
Bilen iltel. N 

Eiperanto bewahrt uns mehr vor Ausländexel, 
als die Erlernung von fremden Landessprachen, 
Auch vom deulſchvölkiſchen Slandpunkt aus iſt es 
{remdländifihen Sprachen vorzuziehen, da wir Die 
deulſche Sprache auch nicht anderen Völkern zus 
Denugung aufdrängen Lönnen, 

Efveranto ermöglicht die Elufigräulung del 
ſremdſprachlichen Unterrichts und die Verwendung 
der dadurch ersparten Zeil für beſſere Pfſene der 
Multerſprache, für andere Fächer und Erholung. 

Eſperanlo ift ein vorzügliches modernes Ver 
tehrzmiltel, und die Völter, die mit ſelner ollge⸗ 
meinen Einführung vorangehen, werden den melfler 
Nußen davon haben. 7 

Eſperaulo erſchließt uns gleichzeitig die gag 

ulturwelt mit einer reiühaltigen Meitliteraiug, 
Beſonderd follten alſo auch Diejenigen Esperanto 
lernen, die im Zweifel darüber ſind, welche freinde 
Sprache ſie zuerſt leruen follei, 

Efperautu eignet ſich auch ſehr gul ur Olcht 
tunſt und Geſang. Es bietet feinen Anhänger 
werftige Geuliffe wie keine audere Frendſprache. 

Eſperaulo wird Kriege nicht aus der Welt 
ſchaffen, fie vielleicht aber doch meuſchlicher machen 
und manche zu ſcharſen völkeſchen Gegenſätze durch 
Eileichterung der Verſtändigung mildern helfen. 

Aljo lernt Ejperantol 
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Im Scala- Cheater, Ziegelitr. 12. 

4 Gaſtſpiele der olenet 
Deutichen Bühne. 


Done Kempieftierung Les Enfembles u. 20 Perf. 
Sonnabend, d. 9 Juli, 880 abends: 
Sappho von Grillparzer. 
Sonntag, d. 10. Juli, 8.30 abends: 
Damenkampf, Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
Montag, d. 11. Juli, 8.0 abends: 
Weibsteufel. 
Af güte, Ab ſlikbs-Borfelung, 
Luſtſplel in 4 Aufzügen 


Billettvorverkauf täglich von 11-4 Uhr nachm. 
Viäberes in den weiteren Annoncen! 


Ogloszenie 


Kto ma do sprzedauls pay „wilkl* lud „dober 
many“ niech do dnia 5 lipca r. b. zawiedomı Urzgd 
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erlangen Sie überall 


bei den Zeitungsverküufern, in den Sorte 
bitorelen, Neſtaurants, auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen und wo fie ſonſt find, 
entſchieden die „Neue Lodzer Zek 
tung“, Ihr Blatt, und welſen Sie ledes 
andere zurück. 

Dadurch helfen Sie, Ihr Blatt zu vers 
breiten und zu versläigen. 

Rut dle „Neſſe Lodzer Zeitung“ ver 


onen 


tritt ſach lich und unparteiſch bie Im 
tereſſen der hie 


igen Denticen, 


Peletsburget Jubufttlie. 


Das Allruſſiſche Zentrale Exekutivkomitee hat 
ber Moskauer „Isweſt' jn“ zufolge eine Reſolulion 
gefaßt, in der dle Maßnahmen aufgezählt werden, 
deten unverzügliche Snangriffuahme allein die Dee 
texsburger Induſteje vor dem endgſiltigen Zuſam⸗ 
menbruche bewahren köunle. Die Reſolu tion weiſt 
den Son jet für Arbeit und Verieidſgung au, in⸗ 
nerhalb einer Woche einen Bericht über die Pro⸗ 
dukttonsmöglichleiten der Petersburger Induſtrie 
nach Maßgabe des allgemeinen ſtaatlichen Mirte 
ſchafteplaues auszuarbeiten. Auf Grund dieſes Er⸗ 
gebniſſes joll daun die Tätigkeit aller Volkskom⸗ 
miſſaklate in bezug auf die Petersburger Induſtr ie 
in Einklaug gebracht werden. 8 

Weiter zählt die Reſolutſon die Maßnahmen 
auf, dle in bezug auf Verſorgung der Petersburger 
Subufttie mit Brennſtoffen, Lebeusmikteln, techul⸗ 
ſchen Ausrüſtungen, Arbeitskräften und elektriſcher 
Kraft ergeſffen werden müſſen. Alle Breunſtoff⸗ 
Organe werden angewiefen, die Verfügungen des 
Sowſels für Arbeit und Verteidigung bezüglich der 
Breunſtoffverſorgung Detersburgs ohne Widerrede 
und eigenmächtige Abänderungen auszuführen. Für 
die Petersburger Juduſtele ſollen über 18 Millſolen 
Pud ausländiſche Kehle ſichergeſtellt werden. In 
bezug auf die Verpfleguugelage ſoll Petersburg mt 
Moskau gleichgeſtellt werden, wobeſ die unglünſtigere 
Lage Peikreburgs und feine größere Gütferungn 
vol den getreſdeproduzterenden Gouvernements be. 
lückſichtigt werden muß. Ju den Betrieben, in de⸗ 
gen die Arbeit wieder aufgenommen werden fall, 
muß die Verpflegungslage der Arbeiter in einer 
Weiſe geregelt werden, daß der Antrieb, die 
Habrifen zu verlaſſen und aufs Band zu ziehen, 
sor fällt. 

Die Nefolntion wendet fi auch gegen die fort⸗ 
geſetzte Evaluation techniſchee Ausrüflungsgegen ⸗ 
ſtaude der Petersburger Fabriken und ihre auder⸗ 
welliſe Verwendung. So wird z. B. die Rückgabe 
wenigſteus eines Teiles der Laſtautos gefordert, die 
ſeinerzelt aus Petersburg an die Front geſchafft 
verden waren. Zur beſſeren Verſorgung der Stadt 
mit elektriſcher Energie ſoll der Anlage von Krafte 
werfen am Wolchow und der Erhaltung det ſchon 
nothandeuen die größte Aufmerkſamfeit geſchenkt 
werden. Das Präſidlum des Alltuſſiſchen Zentra⸗ 
ſen Erekutivtomltees wird erſucht, eine größere 
„Umme in ausläudiſcher Valuta anzuwelſen, um im 
Autzlaude die von den Kraftwerken benötigten Mas 
\hinen kaufen zu Tönen, Schließlich wied die 
Kückführung der in den letzten Jahren abkommau⸗ 
nierten oder abgewanderien qualifizierten Arbeiter 
gefordert, Zur Durchführung der beſchloſſenen 
Maßuahmen ift beim Sowfet der Ar belt uns Bere 
telbigmug eine aus Lenin, Sinowſew und Smilga 
gebildete Kommiſſion ius Leben gerufen worden. 


Sowietpolitik Im fernen Oſten. 


Der Chefredatteur der ſowſetamtlichen Made 
kaner „Joweſtija“, Steklow, ſucht iu ſeinen letzten 
Artikeln dle Alliierten in bezug auf die aſtatiſche Pos 
Die ſapauſſchen 


im Garten-Theater 


„URANTA 


in keblet Berfuch int Reifung der 


geiz; eflein“ die meute-⸗Iinperfallſten würden 
durch ihrs eigene Polſtit beſtraft werden, denn letz ⸗ 
len Endes würden die Japauer alle ihre Birudede 
genoſſen hintergehen. Es unterliege keſuem Z vel 
fel, daß Japan den Engläudern Zudien nehme und 
fie and China vertreiben werde, ebenfo wie die 
Frauzoſen, und zwar mit Einverſtändnis Euglands, 
aus Indo⸗Chiua. 

Steklow entwirft auch einen Plan für die ons. 
würtige Politik Sowſetenßfauds und der Nepublit 
des Fernen Oſtens. Neben aktiven militäriſchen 
Maßnahmen müßte auch zu „politifhen Mitteln“ 
gegriffen werden. Es handle ſich nicht nur um 
eine Bekämpfung der Japaner, ſondern auch der 
Verbündeten Semenows und der Weiß gardiſten 
in Charbin, d. h. um einen Kampf gegen die Mo⸗ 
narchiſtiſche Pariei Nordchinas und gegen die Reak⸗ 
tlonäre der Mongolei, die ihrerſeits Verbündele 
Ungern⸗ Sternberg fein, Die Sowfekrepublit müſſe 
ſich mil den revolutionären Elementen Chinas und 
der Mongolel verbinden und eine gemein ſame 
Taktik befolgen. — Die „Krasnafa Gaſela“ ſpricht 
von neuen Kombinationen im Fernen Oſten: die 
Japaner hätten die Abſicht, eine autibolſchewiſtiſche 
Einheitsfront zu bilden und ihre Truppen mit den⸗ 
ſenigen Semenows und Mappels zu vereinigen. 


Das Problem des ruſſiſchen 
Rubels. 


Die „lg, Rosch.“ Sheet: Der kuſſiſche 
Rubel in allen feinen Varlatianen iſt bekaunllich in 
Lettland nicht kursfähig und einfuhegefperet, Die 
Beſtände eufſiſcher Rudel find troßdem von früher 
her Hier noch g. bedeutend und werden in ine 
ternen Krelſen verſchleden bewertet, eine unheilvolle 
Wirkung aber hal ver ellſchen Wochen, die auch 
durch die hleſige Preſſe gegangene Londoner Mache 
richt, die enzliſche Regierung erkeune ven ruſſiſchen 
Rubelnolen uur daß Zaren - und Dumageld an, 
hervorgerufen. Wie es um den Rubel, auch den 
ſogenanuten „anten“, tatſächlich beſtellt iſt, ifi einer 
Notiz der „Ckeuom. Shiſn“ zu enlnehmen, wonach 


Roii- ri, Anaiuen Fiore 


m Moskau an maßgebender Stelle offen zugegeben] Platz vor der Rathedtale, wotefhit ſe an eine viel⸗ 
wird, der Rußel habe ſeſne Funktion als Wertmeffer kauſendkepfige Menge eine flammeſpe Antritktcede 
fo aut wie völlig eingebüßt, Den Gedanken, Ars kichtete, die u. a. folgende Worte enſhielt: 

beitsſtundenſcheine auſtelle des früheren Geldes ein- Daß rufſiſche Volk hat die uniſormierken Diele 
zuführen, hat man fallen laſſen, und man iſt zur bäuche nlederterungen und nun find die Popen an 
Ueberzeugung gelangt, daß man doch wieder zur der Reſhe. Diele Popen halten feſt in ihler Hang 
verhaßten Geldnote zurſickkehren muß, aber das bis⸗ meinen Abſagwugsbrief von der Prſeſerwürde, doch 
herige Syſtem von Grund auf neu zu neflalten ge⸗ allen Lajen, ollen meinen Anhänger! tue ich nun 
zungen iſt, deun ohne eine ſolche ſeſtgefügte Wert⸗ folgendes kund : wähnt uicht, ich häte damals wegen 
einheit it der Wirtſchaftsverkehr, beſonders mit dem iegemdwelcher Geſchichten wit Naſpuſn det Kleche 
Auslande unter den neuen Bedingungen, nicht ent⸗ den Rücken gekehrt, dag gab un den letzte n 
wicklungsfählg. Ein Goldfonds fol das neue vofl. Tropfen, das zwang mich nur, endlig einmal allen 
wertig gedachle Gheldſyſtem wirkſam ſtützen. Nach irdiſchen und geiftlihen Bedrüſckern in die Augen zu 
Lage der Dinge geuügten zurzeit angeblich 40 —50 ſpucken, ihnen den Rücken zu kehr. In jenem 
Millionen Goldenbel, um einlösbare Paplerſcheiue | Yapierfeken ſchrieb ich: „Ich Jane mich ab vom 


Zu den Kämpfen in Kleinaſien. 


neuen Syſtems in den Umlauf zu bringen. Golte der Popen, vom Popenglauben, von der 
Ob ſich, zumal bei dem kalaſtrophal zuſammen⸗ Vopenkſeche, doch am Kreuze und au Chriſtus halte 
ſchmelzenden Woldbeftand Rußlande, hieran nicht ich feſt.“ Nun find die Tempel zu Krämerläden 


1 


wur Brom 


laſſen. Od ihre ‚Anftsengungen von Erfolg gekrönt 
fein werden, ſtehl dahin, deun Eugland und Frank⸗ 
relch werden nicht eher ruhen, als bie die Exiſtenz 
der Osmanſſchen Reiches der Bergaugeuhelt angebärt. 


wieder e ine neut Poplerſcheinflut ſchlleßen wiede, herabgeſunken und von heute ab weihe ich mich dem 
läßt das ſowſetruſſiſche Wietſchaflablatt ungeſagt. Kampfe fürs Volk, eröffne einen Kſeuzzug gegen 
Es verſchweigt aber nicht, daß die verſchledenen die Popen und verkündige elue Revoſntion in der 
alten Rubelousgaben unbedingt elnzuzlehen ſelen, ! Kirche.“ 
wobei der Kurs maßgebend erſchelne, der im frelen Nach dieſer Elnleitung hat ſidaun Iliodos 
Verkehr das jeweilige Verhältut® zwiſchen dem welter gewirkt und dieſer Tage hat in der Zaunzl⸗ 
Gold⸗ und Papferrubel ausdrückt. Dieſer Kurs ſchen Kathedrale ein feierlicher Gol teldienſt ſtatt⸗ 
würde, fo gibt der Verfaſſer ſelbſt zu, nicht weit gefunden, wobei laut Vorſchlag des Firhenälteiten 
vom Nullpunkt entfernt ſtehen. Archangelski, der einſtige „Aufruhreminch“ Iliovos 
Ob diefea hereſſche Problem, wenn es lalſüch durch überwiegende Stimmenmehrhei aller Ans 
lich zur Ausführung gelaugt, ‚auftelle einer Geſun⸗ weſenden (die Kathedrale war dicht gedrängt) zum 
dung der Binanpe uud MWirtichaftänerhältwiffe Ruß⸗ | Patriarchen gauz Rußlauds, gewählt wurde. Sofort 
lands nicht eher eine weitere Verwirrung in die nach beeudigter Wahl beftieg Iliodon ſchon im 
Lage zu bringen geeignet iſt, muß durchaus dahln⸗] Palctarchengewande, den Amwon (Altai) der Kathe 
sehen bleiben, drale, verkiinbigte den hiöherigen „Dopehpaiciarden? 
— Tichon ln Moskau als abgeſetzt und fir feierluh, 
nur Volkslntereſſen zu verteidigen, Jolie mit allen 
Außlunds keuet (I 5 ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln das „eite Reich“, 
das „Reich Gottes auf Erden“ einzufthrei, . . 
Der „Rig. Rösch. wird ans Moskau ge- Wie es beißt, beabſichtigt Sliodor unter and 
ſcheleben: Der bekannte ehem. Iliodoe, der wüh⸗ derem einen energischen Feldzug gegen das „Mus 
tend der Regierung Nikolaus II., zue Zelt Made mienweſen“ (wie er ſich aus rückt), gegen die ſog. 
putins fo viel von ſich reden machte, ist wiederum Mioſchiſchi, d. h. die unverweöbaren irdischen Ueber 
auf der Bildfläche erſchlenen und zwar an der keſte bon Heiligen zu führen. Bekauntilch hat die 
Wiege feines Ruhmes in Zaryzin, an der Wolga.] Spwjeteegierung, bald nach der Oktoberrevolutlon 
Den Anfang machte er am Palmſonntag auf dem begonnen, Heſligenſchreine, Särge ufw,, iu denen 
irdiſche unverwesbare Ueberreſte van Heiligen ſich 
befinden ſollen, zu öffnen und habe: erwieſen, daß 
ſehr viel Uufug getrieben worden iſt. 

Wie überall, giebt es ja leider auch unter des 
Geiftlichkeit dunkle Elemente und dieſe ſteht ſick 
nun durch die Eröffnung der „Mumien? ſtark bur 
ihren Einnahmen bedroht. Daher ſuchten dieſe 
Elemente ſich neue, andere Binnahmeguellen zu ver⸗ 
ſchaffen. So wurde eine Zeit lang mit Eutſeniedene 
heit das Gerücht verbreitet, daß Zar Nikolaus IL 
noch lebe, daß er aber von den Arbeiter ſos gekauft 
werden miſiſſe und daß anßerdem fein Lebeuszunter⸗ 
galt viel Gelo koſte. Auf dieſe Weiſe verſlandeg 
es dunkle kirchliche Elemente auch große Summe 
zufammenzubriugen, dis ihnen das dunkle Handwer 
gelegt wurde. Unwillen ertegte es auch, daß mau 
in zahlreichen Klöſtern und Kirchen umfaugteiche 
Geheimtammern entdeckte, in denen plele hundert 
Pud Mehl, Getreide, Butter, Oel, Weine, ſowle 
Geld und Sllberſachen verſteckt lagen. 

Dieſen Unwillen gegen gewiſſe kirchliche Kreife 
verſteht der neue ruſſiſche „Patelorch“ Ilisdor, 
wie es ſcheiut, ſehr gut auszunußen aud wie es 
heißt, ſoll die Zahl feiner Anhänger im Wachſen 
begriffen ſeln. 


Leiter: Ballettmeiſter F. ten rts. 
Außerdem werden Leite £ultipiele u. Operetten 
aufgeführt ſowie Solo- und Duett-Bortrige des 

ariete⸗Enſembles. 


Vom 1. Juli a. e. Auftreten don 
24 Perſonen des 


in ihren Nationalkoſtümen 


n mit Geſang u. Tanz Dir. B. M. Mangan 


Dale 


Bei ungünitiger Witterung im Saale. 
Anf. unt 8½, Sonnabend n. Sonntag um 6 u. 8 ½ Uhr 
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Siderosten— 


Schwarze Lackfarbe, 
schützt das Risen gegen Rost 


fun ⸗Auboinem 


Zu empfehlen bei Holskonstruktio- 
nen, gegen Nässe u. Feuchtigkeit 


Tagen-Scmiere Copotte felt 


Tor Nachahmungen gesefziich geschützt, 


RonstantyKaweckl & 30 
köd2, Przejazd 21. | 
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Doiener Liköre 


und 


herbe Schnöpſe 


empfiehlt 
engros und detail bei billigiten Berellen 


uso Geisler, 
eig Spiritnofen- & Anlonlatmatenhaudl, Glumna 21. 
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Magazin und Werkstätte N 


für aller Art Damenbekleidung. 
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Ahannements Einladung 


| 


Für die Treue, die uns nnfere Leſer bisher bewahrt haben, 
ſagen wir auch heute wieder unſeren herzlichen Dank und richten 
an fie die Bitte, unſere Zeitung welterhin zu verbreiten. Dadurch 
wird es uns möglich fein, fie nicht nur zu erhalten, ſondern auch 


immer mehr auszubauen. 


Für diejenigen. Abonnenten, die bis zum 9. Sult in unje- 
rer Adminiſtratton, Petrikauer⸗Straße 15, den Bezugspreis fir 
b. Juli im Voraus eingezahlt haben, kommen biefes Mal nachſtehende 


illionumki 


zur Berfofung: 


Nr. 


Sr 3 
"in Pawla Kina hz 
UCIELNIA PRANTYGZNEJ. HANDLOWOSEL 
 PRZYSPOSABIA. DO OBIKCIA WSZELRIES.S 
bein POSADN Shot! 


Helenenhof. 


Am 9. Juli findet im Saale ein 


Konzertdesenfliihen Chores 


unter Leitung des Hertn Goriom ftatt, Am ae 
1 Balalajta-Orgefter 


Sollten Nu le lb Bu 
en. Nac ri. — Jutfei * 
den Konzert Tanz Plage. Beginn 8% übe 


Karten au haben Dzlelnaſtr. 40, W. 1 u. am 
Konzerttage im Helenenhof » 10 —1 u. v. 3 Uhr ab. 


Galanletie und Schulllwatel 


der Baumwollbranche offeriert engros und ende⸗ 
tall zu Fabrikspreiſen 


1.339.246 
1.339.247 


Emil Kahlert 
Glöwna⸗Straße 41. 


„ 


» 
„ in bester Qualität 
„ 1.339.248 | liefert 
Ein eventuell inzwiſchen auf eine dieſer Nummern entfal« Dachnappenfahrik 
lender Gewinn von B. Kowalski 


000.000 Nik. 


gehört dem künftigen Befiger der Millionuwka. 


Große Auswahl von fertigen Wa. 
letots, Röcken, Blouſen, Kleidern 
m und Sweaters. 11 


Alexander Schindler, Glowna 11. 


. eo 2 


„Neue Lodzer Zeitung“ 
Verlag und Redaktion, Petrikauerſtr. 15. 


Rugowskastr. 62. 


IE" KAUFE © 


und zahle gute Preiſe ſür Gold, Silber, Britin 
ten, Garderoben, Dälhe und Plüldderken, 
ſowie schwarze Seiden-Shamwis. Bitte fanınen 
Sie, um ſich zu überzeugen ZACHODMIASTA. za, 
Queroffizine. 1. Stock. W. 14. ku MILLICH. 


lagen bene eh, C Z EOWIERK 


ksztalcony mlody 
na powaznym sianowisku (prokurent), poszukuje przy. 
stojnsj, inteligentnej i prawego charakteru pann, 
(mioda wdowa nie wykluszona) do towarzyatwa, 
uainie do odlyeis wsnöine; vodıyay. Zäskawe of 

'y, moiliwie 2 fotografie, skledad do Admii N 

Lpdzer Zeitung” „dla M. F. & Adna An 


Der Väter Erbe. 


Roman von Otto Elſter. 


Nachdruck verboten). 
5. Kapitel. 


eina gewann nene Kraft und Feſwigkekt, felt ſte 
ihre und ihres Kindes Zukunft geſicher wußte. Sie 
verbarn ihrem Gatten jornfültig, woher die Mittel 
zit ihrem beffecen Leben kamen, und Edgar Nau, 
wie er ſich ſegt naunte, war allzu leſchtſinnig und 
bequem, als daß er ſich eingehend danach erkundigt 
hätte, Ihm genügte die Angabe feiner Frau, daß 
fie loſnende Arbeit gefunden habe, und da er ſie 
jet öfter an Slickereſen und Wäſche arbeiten ſah; 
war et auch von der Wahrhelt ihrer Angabe voll⸗ 
kommen überzeugt. Daß das Geld von ihrem Valer 
kommen könne, daran dachle er nicht; wußte er doch, 
nie zäh der alle Bößmer an 
und daß 
mals verziehen hatte. 

Elna überlegte, aß ſie dem Mat 
folgen und ſuch von Edgar trennen follte, Sie ver⸗ 
mochle es nicht, Ein Reſt der allen Liebe lebte 
immer noch in ihrem Herzen, und neue Hoffung 
blähte in ihr auf, ihn am Ende doch noch, einen 
befferen Leben zuführen zu können. Ee halte ſie 
doch auch micht verlaffen iu Not und Sorge, er hatte 
fein Wort gehalten und fie zu feiner ehelſchen Gat⸗ 


(8. Horlfeping.) 


ihres Vatere 


fin gemacht, und er war der Valer ihres Kindes, wieder feine Tage und 
Nur auf 


das er auch in ſelner Weiſe lieb halte, 


feinem Gelde hing, 
er feiner Tochter ihre Slucht mit ihm wien 


ıfeithe, Bifihente Schnden nicht wledererlangfe, To 
ſchwonden doch die Spuren des Kummers, der Nol 
und der Sorge mehr und mehr aus ihrem blaſſen, 
hübſchen Geſicht; ihre Geſlall, gewann, wieder au 
Kölle, und Ihre dunklen Augen blickten wieder heiter. 
Sie Tonnte ſogar wieder munter ſein und lachen, 
und gerade dadurch felfelte ſie Edgar mehr und meht 
an fein utues Heim. 

Allerdings fonnte er ſich fo leicht von ſelnem 
wilden Leben nicht locreihen. Er blieb noch oft 
ganze Nächte in London und kam daun ganz ere 
ſchöpft nach Haufe, wo er 6 auf dag Belt warf 
und den Tag verſchlief. Wein er aber daun er ⸗ 
wachte und in das Meine, faubere Wohnzimmer 
trat, wo Lina am Feuſter mit elner Handarbeit be⸗ 
ſchaͤftigt ſaß oder des Abende am Tiſch, über den dle 
Lampe ihren kraulichen Schein warf, wenn er ſelnen 
Knaben im Garten fpielen fah oder zu Süßen ſeluer 
Muller — daun überkam ihn doch ein Gefühl der 
Scham über ſein unwürdiges Leben und Treiben, 
und im ſtillen gelebte er ſich, uun ein auderes 
Daſein zu beginnen. . 

Wenn er nur dle ſiitliche Kraft beſeſſen hätte, 
dieſen Vorſaß auszuführen! Einige Tape blieb et 
wohl daheim, beschäftigte fh im Garten, Ipielte 
mit Fredy, und Lina hoffte daun immer aufe neue, 
daß er in der Tat umkehren werde. 

Aber dann packte es Ihn wieder mit doppelter, 
damoniſcher Sewalt. Er mußſe wieder hinein iu 
das Gewühl der Millionenftadt, und einmal darin, 
riß ihn der Strom mit ſich fort, und er durchtollte 
Nächte. 

Wenn er une eine fefte Arbeit, elne kleine 


einem Puukt beſſand fie mit aller Eulſchiedenheſt, Austellung erhalten könnte!, Ling beſprach dieſen 


fie wollte hinaus aus der dumpfen Gaſſe des vers Gedanken elnige Male mit ihm, und er glug darauf 


iufenen Oſteus der Nieſeuſtadt London, hiuaus aus 
dem schmutzigen Haus und den ärmlichen Zluumern, 
iu denen wa kaum attmen konnte. 

Als ihr Maun einmal auch am Tage nichl 
nach Hauſe kamm, fuhr fie mit dem kleinen Frery 
nach dein Vorort Finkley hinaus und mielele dort 
ein klelles, beſcheſdenes Hänschen, das ſu einem 
zierlichen Gärtchen ſtand. Das Häuschen war volle 


fländig, wenn auh einfach möbliert, und fo lonute 
Ihte wenigen Sachen waren 
halb higwageſchafft, und ſchon nach zwei Tagen ber 
wohnte fle das Häuschen, in deſſen Garten Fredy 


Lina ſofort eluzlehen. 


jubelnd Muherfprang, 

Gbgar fügte ſich, zuerſt kuuerend und mitreiſ ch, 
ſcheltend und tagelaug ſorlbleibend. 
doch noch foviel Ehrgefühl und Erlauerung an 
ſenhere beffere Zeiten in ihm, daß er schließlich auch 
eine gewiſſe Freude au der ueuen 
nung und Umgebung fand, beſonders, als er Lilla 
und den cnaben ordentlich wieder aufblühen ſah. 

Srety bekam wieder role Backen und ſtramme, 
Iräflige Sieben, und wenn auch Bing ihre frühere 
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tätig. 


Brauerei und Essig-Fabrik 


von 


GUSTAU KEILICH 


ODE, ora 25. 


T Aaklady Woydalskie“ 


Ealryka Wyroböw Cementowychi Ar- 

styeönych z Kamienla sziucznego, 
POKLABYZWIRU 

＋ Sraheim, Mogilno, Fernspr. 395, 


sucht für sofort einen repräsentablen, tüchtigen 


Aber es le ble 


hübſcheren Woh ⸗ 


eln. Daun ließ er ſich Geld von ihr geben, um 
in der Stadt nach Arbeit oder Auſtellung zu ſuche n 
— aber er benußte diele Gelegenheit nur, um 
ſeluen alten Laſtern aufs neue zu frönen. Site 
folgedeffen gab Lina auch dieſe Verſuche auf. 

Eines Tages ſchlenderle Edgar — er hatte 
einmal wieder feinen moraliſchen Kaßeulammer — 
in dem Heinen Vorgarten umher, der daß Häuschen 
umgab, und blidte gelaugwellt bald die Steaße 
hinauf, bald hinab. Aber es gab lu dieſer Neben ⸗ 
ſtraße, iu der das Hänschen lag, wenig zu ſehen. 
Die Bewohner, Meine Leute, acbeltelen iu der Stadt 
im Geſchäft, in der Fabrſt oder auf dem Bureau, 
nur zuweilen ging eine Frauengenalt vorilbee, mit 
einem Korb am Men, um lu der Hauptſtraße einen 
Einkauf zu machen. Cine ftledliche Stille, eine 
kdylliſche Ruhe hereichte ringsum. Der kleine Freuy 
ſpielte im Garleu, Lina ſaß am Feuſter und nähte; 
fie hatte ſich heute eutſchieden geweigert, Edgar 
Geld zu einem Ausfluge nach der Stadt zu geben; 
ein heftiger Zant zwiſchen ihnen wor eutſtanden, 
aber Lina war die Siegerin geblieben. In ſeluer 


See gaͤrte darod eln dumpfer Zorn. Da pröhlich 
hörie er eine Stimme her den Zaun rufen: 

„Alſo hier halten Sie ſich vor Ihren Freun⸗ 
den verſlert! Verdammt, Miſter Mau, ich wird's 
uicht glauben, wenn ich's nicht mit eigenen Augen 
fähe. 

Das frech lachende Geſicht eines Mannes, den 
Ayfinderhut auf einem Ohe, in der Hand ein Rohr⸗ 
ſlöckchen schwingend, ſah über den Zaun. 

Edgar trat auf ihn zu. „Willlam! Sie hier! 
Wie kommen Sie hierher?" fragte er erflaunt und 
eefreut. 

„Da Sie ſich ſelt elner Woche nicht haben 
blicken laſſen, eukgegnele der andere grinſend, „wollte 
ich mal nachſehen, ob Sie vielleicht geſtorben wären, 
Ich erinnere mich, von Shnen einmal gehort zu 
haben, daß Sie hier in Flukley elu Meines Hug 
chen bewohnten, und fuhr heraus, Sie zu beſuchen.“ 

„Dab iſt fehe freundlich von Ihnen. Treteu 
Ste bitte ein .. ** 

Er öffuele felbft die Gartenpforte, und Milla m 
Brown trat mlt feiner ganzen MWicde und der Ele⸗ 
ganz elues herunlergekommenen Dandys ehr, 

„Klein, aber niedlich,“ Tante der Beſucher 
an est daß da Ihr Junge!“ 

a, 

Und Idre Frau 1“ 

„Sie it im Hauſe. Kommen Ste, ich ſleſte 
Ste vor, Und dai wollen wle eluen gemütlichen 
Abend bel elnem Glaſe Punſch verleben. Es if 
techt langwellig bier draußen, ſo ganz allein.“ 

„Giaud's gern. Weshalb laden Sie deun nicht 
oͤſter Freunde eln “ 

„Meine Frau will es nicht.“ 

zuch ſo — — — 

Lina war durchaus nicht entzückt von der neuen 
Bekauntſchaſt, Aber was folte fie machen 7 William 
war fehe artig gegen fie, nelt und freundlich mit 
dem kleinen Fredy, und fa ind fie ihn deun zum 
Abendeſſen eln und bereitete den beiden Herten fach 
dem Eſſen ein Glas Punſch, Es war ihe immer⸗ 
hin noch lieber, Edgar krauk mit feinen Freunde 
daheim einige Glaſer, als daß er mit ihm zur 
Stadt gefahren wäre. Als die Fröhlichkelt der 
belden Freunde ſedoch etwas zu lärmend wurde, zog 
fie ſich mit Fredy in ihr Schlafzimmer zurfick. 

William Browu und Edgar kranken uud rauch ⸗ 
ten weiter, „Ein fehe gemifftliches Neſt haben Sie 
ſich hier gebaut,“ ſagte William, 

„Wo hat Fre Frau Vermögen her 7 Deun Sie, 
12755 verdienen doch uſcht viel," ſetzte er lachend 
iuzu. 

„Meine Frau hat ſoßnende Arbeit gefunden,“ 
erwiderte Edgar nicht ohne einigen Stolz. 

„Arbeit 7 — Sie bezahlt das alles durch den 
Ertrag ihrer Acbell !“ 


. 


‚feines von wilden Wogen umhergekrlebeuen Lebende 


„Teufel — wos arpeftet Kun Ihre Fran 7“ 

„Spitzen, Weißzeuz — der Hiaumel mag es 
wiſſen, Ich bekümmece mich nicht darum.“ 

William Brown fa) feinen Freuld eige Meile 
groß au, daun brach er in ein ſchallende Gelächtes 


aus. 

„Weshalb lachen Sie 7“ 

„Röſtlich. hiwmſiſch! Er bekümmert ſich niche 
um die Arbeit ſeiner Fran, die hier dur Ihre 
Näharbeil ein Meines Paradles ſchafft! Waßrhaftig, 
Edgar, Sie tun recht darau, daß Sie ſich 
ara kümmern.“ 

„Was wollen Sie vnmit fagen, Millian ge 

„Was ich damit lagen will! — Nun, Bad 
Ihre Frau ein verdammt hübſches Welbchen UM, . 
einem Paar famoſen Augen im Kopf, und def 
fie ihre Arbelt ſehr gut bezahlen läßt — 
hahaha !“ 

Edgar fuhr auf, 

„Sie wollen doch nicht etwa ſaſen .. Le 

„ah, mein Eleber! Sch will gar nichts fangen, 
Kümmern Sie ſich nicht darum — aber laffen Sie 
ſich von Ihrer dübſchen kleinen Frau, die eiue ſolch 
lohnende Arbeit — haha I — geſunden hat, nicht 
{0 knapp hallen 1“ 


ich 


x Krgar Ihlry auf zen Tiſch, daß die Glaser 
lierten. 

„le find ein Schuft, William 1“ ſcheſe er 3 
Halbienulen. 5 


„Sachte, lachte, Ueber Freund,“ eutgegnetle dee 7 
andere lächelnd. „Win Mann, der von der Arbell 
ſeiner Frau lebt, darf nicht do empſtnolich ſeiu. Jh. 
hab's Ju auch uicht ble gemelut.“ 

„Ich aber had“ i berſtanden. Hinaus elender 
Verleumder I! ſchrle Edge zornſg. „Mach', daß 
du foclkommſt, und ir mir wicht mene über dis 
Schwelle, fort könnte es dle ſchlecht etge gen. 

„Ou bift ein Narr und ein elender Wlcht, 
deinen beſten Freund fo zu behandeln. Aber das 
ſollſt da mir büßen! Du ſollſt noh au Dielen 
Adend deuken ' Damlt ſchlüpfte Willtauu Brown 
zur Tür hinaus. 2 

Elgar aber ſauk auf einen Stuhl am Tiſche @ 
uleder und ocückle aufſtöhuend dle Stien iu beide 
Fäuſte. Ein wie elended, leſchlſlunlges und wies; # 
Leben er auh geführt hatte, an der Ehre und 
Tugend seines Weldes halte er doch nie gezwelfelk. 
Dieſer Glaube au ſeine Feat war der einzige Anfee 


ſchiffleius geweſen. Und ſezt wagte ein ſolch eleue 7 
det Schuft, wie dieſer Milliam Brown, die Ehre 
feiner Gattin auzuzwelfeln und ihr Leben mil 
Schmuß zu bewerfen! Das hatte ihn in eine 
kafende Wut verſetzt; er würde ſich lätlich an dem 
Verleumder vergriffen haben, wenn er ſich ulcht 
ſchleunigſt entfernt hafte. 
(Forlſetzuug folgt.) 


Tow. Transportowo-Handlowe 


Centrala: 


Kraköw. 


ODDZIALYI 


Warszawa, Budapeszt, Wiedei, Löw, Qdaisk, Przemysl, Tezew, Oswigcim, Czerniowce, Röwno, Sniatyä, Podwoloczyska, Braila 
zawiadamia, 20 zalatwia ekspedyeje tak kräjowe jak 1 zagraniczne, 
Reprezentanei „POLSKIEGDO U“ 


S. 


Bracia Szezecinscy, 


£6dZ, Przejazd 15. P 


Billige 


Erfiklajfige Wiener Küche. 


Das Reſtaurant ſteht unter Auf- 
ſicht des Nabbinats. 0 


— —e—ñ—n 


en B 


Alle h 


Label ele U 


Rubinſteins Wiener 


Reſtautant 


Charlottenburg, 0 
Kant⸗Stlaße 122 (früher Mittelſtr.) 


Preiſe 


zu verkaufen: 


1 Dampfkellel ca. 6 Mir X 1½ Mir. 

1 kleiner Siederohrkellel Feuerbuchſe 29 

Sinige Ellenwwommein TR re 

1 kleiner sußelleener Hellel, Hermetiich abſchllabbar 
1 Mtr. & 650 mm. z 

1 Copierlraismaldine 

1 Holsärehbank aus Ellen 


ein 6 P.. Sasmoter, Syſtem Deutz. 
13. Oubeilerne Platten 15L0X340 Mi 


2 1 7 
2 Mänienkteins 900 bis 1000 /. Durchmeſſer. 


Verireler, 


mit guten Beziehungen zu Industrie, Behörden und Landwirt- 
sch für Grosspolen und die Kandstaaten, 


Um Angehende Einsendung von ausführlichen Bewer- 
ungen mit Zeugnisabschriften, Bild und Angabe der Gehalts. 


> 


oral 
nnd 


mit Dampi bee 
Han- Miche 


2 2 =. E 
Original Side - Rolten 
l ſſen zum Auſtrich für Gnß⸗Elſen und Damfkeſſel 
ung des Keſſelſteines. 5 


ansprüche wird gebeten 


und gewünſchten Raum, bitte unter 


N C. Bresler & C. I 
200 cod, Wölczan: 4. 


von 15-20 P. S. im Centrum der Stadt zu ver- 
sahten. Off. mit genauer LYngabe der Branche 
„Dampf und 


Kraft“ an die Exp. ds. Bl. zu richten. 


Zaklag dia umysiowo i nerwowe choryeala 


1 


pod Lodzia otwiers we wrzesnin internat i szkole 


dla dzieci umystowo uposledzonych, 


Todanfe 33 przyjmowane przez Zarzad Szpitala do duia 20 sierpniar. b. 


2 
ed 


— 


1650 Cu % mim 


Friſcher Transport 


Handelshaus 


—— —L2 rn, 


ms 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unſeren innigſtgeſtebten Sohn, Bruder, Neffen. Couſin und Enkel 


Ferdinand Ullrich 


Aorporal der IV. Telegr. Aomp- 


im blühenden Alter von 21 Jahren nach längerer ſchwerer Krankheit zu ſich au rufen. 
’ Die Beerdigung bes — 55 Verblichenen findet am Montag 4 Uhr Nachmittags von der pl. Kreuzkirche aus, auf dem alten kathollſchen Friedhofe ftäit, 


Lodz, den 1. Jul 1921. Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


iſt im Mit telpunkt der Stadt (Pilſezug Nr. 0) von heute ch ein 


Theater⸗-Saal 


mit 380 Sigplätzen, welcher feit Jabren zu kinematograpbiſchen Jorſtegun⸗ 
gen . findet, mit Motor und elektrlſcher Valence ‚iR inne 
Ap parat zu vermieten. 

1 ſeflettanten können dis 15. 5, Su näheres erfahren bel Alted Beige 
mann, Tomaszow, Jeziornaſtraße 20. 


Dankſagung. 


Für die liebevolle Teilnahme het ber Beerdigung unferer lieben Mutter 


Mathilde Neher geb. Jachmann 


Jagen wit allen unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten unſeren innigſten ‚Dank. Insheſondere dan 
ken wir Herrn Paſtor Hadrian für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe. ſowie dem Kirchen 
geſangvereln „Xeoi“ und dem Ruſſiſchen Chor, und allen edlen Kranz und Blumenſpendern. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Geſang⸗Verein „Gloria“. »jfudwıgFal . naueayelal 


N Sonntag, den 10. Juli die I. in Wäldchen bes 5 l 
eren Lange Sabieniee [anal l ezyka 


Großes Sherkunt N JOEIE ano, 8 polsklego 


eee 


* lid Deronügen © oberen | Can Legge 
Steinberg, Eil 


Berbunden mit allerlei Urderraſchungen für groß u. klein, Geſangvartragen u. Paltikauer - Strasse 17, . Bereivs 2 


DRUCKERET I 
der 


Reue bodzerZzelfung 


Peirikauer Strasse 15 


— 


= empfiehlt == 


Mut Iefert, Muſikverein „Stella“ unter perjönliger de dobremiswiadeetwanl,zna. . 
JJ... rn mean. [ie dena ni DIE Tea | 
ei ereins lade: ein . altung- moe 80 za osoba 
Vefondera Einladungen werden nicht perſund bt. ei enstanaland: Cebu Niomka badzie miala pierw- 


Bei ungünstigem Wetter wird das Waldvergnügen auf den 17. Juli verlegt. Zieiona 3. szehetwo. Zglosit sig Sien- 
8 : Alexandrower Zuſuhrbahn, Halteſtelle Zubardz, rechts vom | Freuen⸗ftrantbeſten und Be kiewieza 50 m. 15 0d 2 - 34 
der Alexandromer Shaufiee gelegen. cee son 4-5 Udr nam. i od Jef wierzör, 195 


Touring-Klub, Lodz. zmila Neue Tensappart | 


Wegen der am 3. und 10 Juli a e. ſtaltfindenden 1 zum Ropterea von Stichnun ; 

Fußballwettſplele wird der Ausflug nach Pabianſa auf den Monicowa den vor 75290 cm zu kaufen 

. Juli a. e. verlegt. Dagegen wird deute, um 8 Uhr | powröcils i wznowils przy- gefudbt. Angebote an ©, Weg- 

abends im Wereinslotal, fellinseleno 199, ein gemütlicher jgcia, ner. Ailinstieno Pr. 100 erd. | 
s Sterpnis (Benedykta) 10. 


Familien-Abend Fl aan 


or een e singetu su | 
arrangiert, zu welchem die werten Mitglieder nebſt Ihren Angepdrigen einge- | galt. 2. e 
1 werden, Von Miitalſedern eingeführte Halte haben Zutritt. 5 of. 


Der Dorltand. | | 


Drucklachen 


wie Theater- und Konzertplakate, Todes- 
Plakate, Broschüren, Zeitschriften, Preis- 
kurante, Briefbogen, Prospekte, Couverts 
etc. etc. etc. 


Mantel. Schläuche . 


‚ RONEIT- 00 u 
Sommer Sei era, Summe DE Dr r * W O01 1. 8 I 9. ur . 12 aufen ge A 


rate nahe e 


Bekanntmackung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir am 1. Juli in 


8 der toften 1830 iöbel ohren, al en- una 5 * ra- grankheiten. 155 Agrana. der. dae 
Co dz, an der Pefrikauer Straße Nr. 43 es und 0 aus aan Zum (0: Ee täglich von 12—1 und von 46 nachm. elmer Vergl. 8 1 
eln Handels und Speditions⸗Haus unter der Firma: N e 3 Petrikauer-Straße 121. aunaße aut Son die 


zaßen, ae Alen 


d, Wiſche schränke. 
Teumgeee Säulen, Übe, Ban. geſucht per ſofoxt 
San all, Won nn | Wohnun 
Ses wcont. f 4 


zu 1 oder 2 Zimmer für a 
Kaufmann im allen kaufmänn. u. 3 
Fräulein heiten durchaus firm, mit langjähriger Handelspraxis eee ek, se 


Lob Betti. 
dauer-SiF. 100 
Wiliale 16. 


HANDELS- und SPEDITIONS - HAUS 


ı Görski, Jahnz i Se 


eröffnet haben. 


Uniere Tätigkeit it Spedierung von Waren per Bahn, 7 % Buchhalter, Organiea- | fe "ar > Wnekatn ae 
Poſt und See nach allen „tungen, Ilnanzterung Der Bin bänder. wirtſchaſtlich zu 2 Fena- tor und selbständiger Korrespondent in der polnischen, | Stadt, möglichſt Vetrie 
Einkäufe, Verzollung und Einfuhr von 1 von der } ben ver foloet geſucht. deutschen, englischen u. russ. Sprache, augen- Fayer-Str. Offerten aiıter' 
Grenze jowie Magazinſerung u. Annahme in Rommſſſton Leibbinden, Suspansorien | Müheres b. Frau Müller, |blicklich in ungek. Stellung bei einer der grössten | B. W. 120," an die (Sry, 
von Waren, In allen größeren Städten der Republik Wo- 2. Ausfübeung [ämtlider Senatorska⸗ Straße 27. Banken Polens, wünscht sich zu verändern. Erstklas- 53. Glattes. 521 
len beiigen wir Vertretungen und erledigen Transport- | epasatucen disier Via sige Referenzen. Stellung könnte in allernächster Zeit ) 
transaktionen durch Jachmänniſche Begleiter. e- 7 annehmen. Gefl, Angebote bitte zu richten an die) Geſucht ein gewünb⸗ 

Da wir eigene Laltautomodbile beſttzen, erledigen wir Abe 1817 irideriun kl, Exp ds. Blattes unter „Bankprokurist*, 8218 ter deutichfpreiheupee 
die Speditionen ſchnellſtens 


Hoachtungsvoll 
NRandeis- und Speditions-Haus 
Görski, Jahnz i Ska. 


e ——— — Lehrling j 
ler dehnt , Fc Tr F. und He) . a 8e 
Stimme:: 105 „ Zahnarzt H. PRUSS 115 e 


Petrikauar-Strasse au die Exp. ds. B l 


1 Derlünlern | sem mitt N 
Age, 


| 5; 
ch e der Manulaktı Gon- Brei aut Tax, 

| ‚Buchalierja mer manietturu, con BE sen .. a: 

podwöjna, arytmeiyha han- yanit. 0 


Maschinzn Fabrik H. BERNDT & 60. 


owa, prawo handlowe, privat erhält 7 Pe- 


un de Dr 
d. m. b. H. auen Mk. 3000 — Teod 2 2 teitauerite. 187, wi 
2 Keen eee, Lohnarbeit ee aan 
bad, Targowa Nr. 17, 5515 wird ge ſucht Launen ge e ae 78.9.1, 10 ee 
X 9 5 der polnischen u deut 
145 en. und breiter. Zu wende n Bi wort, |< 
empfiehlt: Fill Seng, Ju breite glatte engliſche Jawadgta⸗Straße 28. 1 ei 5 15 


Bohemateıtnen Nr ſhnelen druf ienerih. Gräben || > Monate alt, auler Nat.” . 22 gu . Kaſſle tenz 


als 
fr ! 
Untvorfal Gandbohrmaldtiinen engliſchen Sy- ||} ſe zu vert. Otto Krauſe I * Eb e Sl 
ſtems. Dieſelden können am Tiſch, Wand, Balken, Pabianicer » Chauflee 45. Zei dwa r — 
Welle oder ſonſt wo angebracht und N alle nur ——— — — imie ROSZEX | —— 
Soltdes, vermaifte MAJER GERTLER |) 


denkbaren Seilen gewendet werden; eignen ſich Bi, Agent Dam. nt IERAEL Skar 
5 | 


beſonders f. Montogearbeiien außerh. ders berkjtatt, 


| 
Be nt om N 19. mit Gleisanſchluß an der Sarolewstafte. am Kali⸗ 2 mmet 
Golsbearbeifingsmaläsinen. — ſcher Bnbubot in Lods find per 1. November d. J. I inuf mon ſich der Kunde 
Liefert kompl, Transmiſſionen ſomſe gefräfte Zahnräder mit anftänblaem Derem, von | Imietweie abzugeben. Intereſſenten wollen e e in Geinne 
Naben smeda ot Pe, Haft einnerung 
a UN, muter WW U ell 2 Adeeſſen in ber xp. de. Bl unter eke nieder. bringen, auch, mens Alt 
E tes 1 delt 9 5 zulegen. Mä rler nd Vermittler nerbsten. Waren 1 es ſonß 


Die Lodzer Feilen und Naſpel „Fabric 


Er märıarwo At Amen 


Lodz, alte Zarzewska- Str. 61. Innere u. gervöſe Krank 


Suche Stellung en 1 

Fl ſenhell mad wies von 

Suche id nit als Gehilfe des Manipulanten | ’sunruren, über 
9 6 oder als Geihätistünrer in einer IL. Strelchgacn- gelt. Daher ſind Geſcha 1g 
U eit irre machen, die Spinnerei. War mehrere Jabre als Webilſe des anzeigen auch ler in 


beiten. „Reue dodz. Zei. Mantpulanten in einer größeren Streichgarn⸗Spin. ver „Neuen Lobger Si. 
Gapfurkowskiego. , |Anasseja - Sirage 33. tung“ bleibt doch nerei und als Neilender in einer ©) E dos Erfolg und nicht u 
2 . nimmt Jeilen zum Schärfen an orange non ie n. 2% für Morältühle, f. das beſte Inſer⸗ | tätig. Gefl. Angebote erbeten unter B. 100“ gn Mme u. ME 
— Ar. mäßigen Preilen entgegen A Klingiveru Mamrot UI! Honsorgan. ble Ggpedition dleſes Blattes. A 


Wertua von Mezis Drewng und Alexander Milter, Berantw. Medakteur A. Drewing Rotations- Schnellpreſſedruck „Neue Lodier Aena.. 


